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FRANKREICH

Einwohner: 64,7 Mio

Kinobesucher: 200,93 Mio (+5,7%)
davon französische Filme: 73,99 Mio

Kinoleinwände: 5 470
Davon digitale Leinwände: 904
Spielstätten: 2 066

Durchschn. Einstrittspreis: 6,14 (+2,2%)
Durchschn. Kinobesuch pro Einwohner:  
3,24 Filme pro Jahr (+5%)

Erstaufgeführte Spielfi lme: 555 
Davon französische Spielfi lme: 240
Davon amerikanische Filme: 156

Anzahl produzierter Filme: 230 
Davon 100% französisch: 137

Internationale Koproduktionen*: 93  
Deutsch-französische Koproduktionen*: 21

Marktanteil deutscher Filme: 36,8%
Markanteil US-Filme: 49,7%

Die Top 10 aller Filme (in Mio. Besucher) 

Ice Age 3 – Die Dinosaurier sind los 7,74
Avatar – Aufbruch nach Pandora  6,20
Harry Potter und der Halbblutprinz 6,03
Le Petit Nicolas    5,50
2012     4,54
Oben     4,38
New Moon – Bis(s) zur Mittagstunde 4,09
LOL (Laughing Out Loud)  3,63
Arthur § die Minimoys 
– Die Rückkehr des Bösen M  3,50
Gran Torino    3,44 
   
Die Top 5 französischer Filme 
(in Mio. Besucher)

Le Petit Nicolas    5,50
LOL (Laughing Out Loud)  3,63
Arthur § die Minimoys 
– Die Rückkehr des Bösen M  3,50
Coco     2,93
Neuilly sa mère!    2,53

DEUTSCHLAND

Einwohner: 81,8 Mio

Kinobesucher: 146,3 Mio (+13,6%)
davon deutsche Filme: 39,9 Mio

Kinoleinwände: 4 734
Davon digitale Leinwände: 592
Spielstätten: 1 744

Durchschn. Einstrittspreis: 6,67 (+8,6%)
Durchschn. Kinobesuch pro Einwohner:  
1,79 Filme pro Jahr

Erstaufgeführte Spielfi lme: 526 
Davon deutsche Spielfi lme: 220
Davon amerikanische Filme: 168

Anzahl produzierter Filme: n/a

Internationale Koproduktionen*:  63
Deutsch-französische Koproduktionen*: 21

Marktanteil deutscher Filme: 27,4%
Markanteil US-Filme: 65,9%

Die Top 10 aller Filme (in Mio. Besucher)

Ice Age 3 – Die Dinosaurier sind los  8,7
Harry Potter und der Halbblutprinz 6,1
Wickie und die starken Männer  4,9
Illuminati    4,6
Avatar – Aufbruch nach Pandora  3,4
Zweiohrküken    3,3
New Moon – Bis(s) zur Mittagstunde 3,3
2012     3,2
Oben     2,9
Twilight – Bis(s) zum Morgengrauen 2,8

Die Top 5 deutsche Filme (in Mio. Besucher)

Wickie und die starken Männer  4,9
Zweiohrküken    3,3
Die Päpstin    2,3
Der Vorleser    2,1
Männerherzen    2,0

* Diese Zahl schließt die majoritären wie die minoritären Koproduktionen ein. 
Quelle: CNC, Le Film Français, FFA, SPIO, Blickpunkt Film, Unifrance.
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DEUTSCHLAND

Wichtigste Verleiher nach Marktanteil 
(Umsatz)

Warner Bros.             18,3 %
20th Century Fox             
15,8 %
Sony Pictures             13,1 %
Constantin             10,0 %
Walt Disney Pictures   9,7 %
Universal    7,1 %
Concorde    5,7 %
Paramount    4,7 %
Universum    2,8 %
Prokino     2,5 %
Senator     1,9%
Kinowelt    1,8 %
Majestic (Fox)    1,0 %

Top 3 deutsche Filme in Frankreich 
(Besucher):

The Reader    733.575
Die Welle    282,541
Hexe Lilli – Der Drache & das magische Buch  
     111.274 

Wichtige Institutionen der Branche

۰ FFA – Filmförderungsanstalt, Bundesorganisation 
zur Förderung des Filmwesens.
۰ BKM - Der Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien (entspricht dem frz. Kulturminis-
terium)
۰ German Films: mit der Werbung des deutschen 
Films im Ausland beauftragter Verband.

Regionale Filmförderungen:

۰ Filmstiftung NRW
۰ FFF - FilmFernsehFonds Bayern 
۰ MFG - Mitteldeutsche Medienförderung
۰ Medienboard Berlin-Brandenburg
۰ MDM – Mitteldeutsche Medienförderung
۰ Nordmedia
۰ Filmförderung Hamburg Schleswig Holstein
۰ Hessische Filmförderung
۰ Kulturelle Filmförderung MV

FRANKREICH

Wichtigste Verleiher nach Marktanteil 
(Umsatz)

20th Century Fox            12,2 %
Warner Bros France   9,4 %
Pathé Distribution   7,9 %
Sony Pictures Releasing   7,7 %
Buena Vista International  7,5 %
SND     6,3 %
TF1 International / UGC Distribution 5,7 %
Mars Distribution   5,0 %
StudioCanal    4,9 %
Metropolitan Film Export  4,9%

Top 3 französische Filme in Deutschland 
(Besucher):

Le Transporteur 3   1.351.228
Bienvenue chez les Ch’tis  1.012.685
Coco avant Chanel      517.380

Wichtige Institutionen der Branche

۰ CNC: Das Centre National de la Cinématographie 
ist die Aufsichtsorganisation der gesamten Branche 
(Kino und Fernsehen) : es hängt vom Kulturminis-
terium ab.
۰ Unifrance: mit der Werbung des frz. Filmes im 
Ausland beauftragter Verband.

Regionale Filmförderungen:

۰ Région Ile-de-France
۰ Rhône-Alpes Cinéma
۰ Nord-Pas-de-Calais
۰ Provence-Alpes-Côte-d’Azur (PACA)
۰ Charentes (Département)
۰ Centre
۰ Corse
۰ Bretagne
۰ Poitou-Charentes
۰ Rhône-Alpes (Région)
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Die deutsch-französischen Koproduktionen 



6

Koproduktionsabkommen

Die Koproduktionen zwischen Frankreich und Deutschland werden durch ein bilaterales Koproduk-
tionsabkommen geregelt, das sowohl Deutschland als auch Frankreich mit vielen anderen Ländern 
abgeschlossen haben. Das Abkommen zwischen Frankreich und Deutschland wurde am 17. Mai 2001 
erneuert. 
Filme, die im Rahmen des Abkommens produziert werden, besitzen sowohl die französische als auch 
die deutsche Nationalität und haben daher Zugang zu den Fördersystemen beider Länder. 

Das « Mini-Traité »

Das klassische bilaterale Koproduktionsabkommen wurde, ebenfalls am 17. Mai 2001 in Cannes, mit 
dem so genannten „Mini-Traité“ ergänzt. Dieser war die Basis für die Einrichtung eines deutsch-fran-
zösischen Koproduktionsfonds, der jährlich mit ca. drei Millionen Euro ausgestattet ist. Frankreich 
und Deutschland haben zu gleichen Teilen Zugriffsrecht auf die Fonds. 

Bisher haben 69 Filme von diesem Fördersystem profi tieren können. Die Förderhöhe lag zwischen 
165.000 und 500.000 Euro (deutsche und französische Anteile zusammengenommen). Seit 2004 
haben manche bedeutende Produzenten, die bisher noch nie mit dem Partnerland zusammengear-
beitet hatten, durch den Mini-Traité (zum Teil nicht geringe) Förderungen erhalten. Man kann daher 
davon ausgehen, dass das Koproduktionsabkommen eines seiner Ziele erreicht hat, nämlich die 
Produzenten zur Zusammenarbeit mit Deutschland zu bewegen, einem Land, das bis dato bei fran-
zösischen Produzenten nicht sehr gefragt war. In 2009 wurden 10 Projekte mit der Gesamtsumme 
von 3,24 M€ gefördert, davon 1,5 M€ als deutscher und 1,74 M€ als französischer Anteil. 

Im Jahr 2010 gab es bisher 2 Sitzungen der deutsch-französischen Förderkommission. 10 Projekte 
haben die „Mini-Traité“ Finanzierung erhalten. Insgesamt wurde bis jetzt die Summe von 2,22 M€ 
bewilligt, davon 1,03 M€ auf der deutschen und 1,19 M€ auf der französischen Seite. 

Mini-traité in der Übersicht

Jahr Anzahl 
geförderten Filme

Maj. 
DE

Maj. 
FR

Förderung in 
Deutschland

Förderung 
in Frankreich

Gesamtförder-
summe

2010* 10 3 7 1 030 000 € 1 190 000 € 2 220 000 €
2009 10 5 5 1 500 000 € 1 740 000 € 3 240 000 €
2008 7 3 4 1 055 500 € 1 270 000 € 2 325 500 €
2007 6 3 3 1 378 971 € 1 200 000 € 2 578 971 €
2006 6 3 3 1 037 750 € 1 003 000 € 2 040 750 €
2005 9 4 5 1 350 000 € 1 206 000 € 2 556 000 €
2004 7 1 6 930 000  € 1 460 000 € 2 390 000 €
2003 4 2 2 845 000 € 820 000 € 1 665 000 €
2002 5 1 4 537 000 € 825 000 € 1 362 000 €
2001 5 1 4 683 699 € 1 101 901 € 1 785 600 €
Gesamt 69 26 43 9 867 920 € 11 245 901 € 21 113 821 €

Quelle: FFA - * Beinhaltet die Ergebnisse von den Sitzungen im März und Juli 2010, am 25. November 2010 wird eine dritte 
Sitzung der Deutsch-Französischen Kommission organisiert.
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Deutlicher Anstieg der Koproduktionen 

Produktionen 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09

Majöritär französich 1 2 4 1 5 4 9 7 9 6 6 10 8 8

Majoritär deutsche 1 1 1 0 3 0 2 2 4 4 4 7 6 11

Gesamt 2 3 5 1 8 4 11 9 13 10 10 17 14 19

Präsenz bei großen internationalen Festivals

Bei den drei größten Filmfestivals waren 2010 auch deutsch-französische Koproduktionen präsent. 
Bei den internationalen Filmfestspielen in Cannes waren die Filme Die Prinzessin von Montpensier 
und Tournée im Rennen für die Goldene Palme. Außerhalb des Wettbewerbes hat der Film Carlos viel 
Aufmerksamkeit erregt. Deutschland und Frankreich waren ebenfalls an der Produktion des Palme 
d’Or Gewinners, Uncle Boonmee Who Could Recall His Past Lives, beteiligt. 
Die deutsch-französisch-britische Koproduktion The Ghost Writer war einer der Höhepunkte der 
diesjährigen Berlinale und wurde mit dem Silbernen Bären in der Kategorie Beste Regie ausgezeich-
net. Im Rahmen des Berlinale Specials war auch eine europäische Produktion, Henri I V, mit einer 
majoritären Beteiligung von Deutschland und Frankreich zu sehen.
Im Rennen für den Goldenen Löwen in Venedig war dieses Jahr eine italienisch-französisch-deutsche 
Koproduktion, La solitudine di memeri primi .

Deutlich mehr Koproduktionen in den letzten 10 Jahren

Zwischen den Jahren 1996 und 1999 bewegte sich die Zahl der deutsch-französischen Koproduktio-
nen mit 1-5 Titeln jährlich auf einem sehr niedrigen Niveau (majoritäre und minoritäre Koproduktio-
nen zusammen). Seit zehn Jahren ist jedoch ein deutlicher Anstieg der Koproduktionen feststellbar 
mit einem starken Ausschlag im Jahr 2002, dem Jahr nach der Unterzeichnung des Mini-Traités. 
Doch während sich zwischen 1996 und 1999 der Durchschnittswert auf 2,75 Koproduktionen im Jahr 
belief (2 majoritär französisch und 0,75 majoritär deutsch), wurde dieser Wert seit der Inkraftset-
zung des Mini-Traités und seines Koproduktionsfonds stets übertroffen. Seitdem wurden 63 majoritär 
französische und 40 majoritär deutsche Koproduktionen produziert. Zwischen 2003 und 2006 schien 
sich die Zahl der Koproduktionen bei ca. 10 pro Jahr zu stabilisieren. Das Jahr 2007 stellte jedoch 
einen Wendepunkt dar, da es in dem Jahr 17 deutsch-französische Koproduktionen gab. Nach 14 
Koproduktionen im Jahr 2008 stieg die Anzahl im Jahr 2009 wieder auf 19 Filme.

Dieser neue Anstieg an Koproduktionen zwischen beiden Ländern ist sicherlich auf die Schaffung des 
DFFF (Deutscher FilmFörderFond) zurückzuführen, der am 1. Januar 2007 in Kraft getreten ist und 
der auf drei Jahre begrenzt mit 180 M€ ausgestattet wurde. Die Auffrischung des deutschen Kinos 
mit jungen Filmemachern, von denen es einige Box Offi ce-Erfolge und gute Kritik gab, scheint auch 
beim Auftrieb der deutsch-französischen Koproduktionen eine wichtige Rolle gespielt zu haben. 

Neuerdings lässt sich eine Tendenz des Ausgleichs zwischen majoritär französischen und majoritär 
deutschen Produktionen erkennen. Während der gesamten Zeit seit 1996 betrug die Anzahl ma-
joritär französischer Koproduktionen (80 Filme) fast das Doppelte im Vergleich zu den majoritär 
deutschen Koproduktionen (46 Filme) bei insgesamt 126 Filmen. Im Jahr 2009 wurden 11 majoritär 
deutsche und 8 majoritär französische Koproduktionen produziert.
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Kategorisierung der Koproduktionen

Die deutsch-französischen Koproduktionen lassen sich nur schwer in klare Kategorien einteilen, da 
alle nur denkbaren Kategorien vertreten sind, vom Dokumentarfi lm bis zum Spielfi lm, vom Autoren-
kino zur kommerziellen Komödie. Die Größenordnungen der Budgets unterliegen ebenfalls immen-
sen Variationen, auch wenn die kleinen Budgets deutlich überwiegen. In diesem Rahmen wurden im 
Jahr 2009 vier Filme mit einem Budget von über 10 M€ produziert, 2 Filme liegen zwischen 4 und 
10 M€, 13 Filme liegen unter 4 M€. Dasselbe gilt auch für das Ansehen der Regisseure. Es werden 
sowohl Filme anerkannter Regisseure als auch Erstlingswerke oder zweite Filme von jungen Regis-
seuren koproduziert. Einige Filmemacher sind bereits „Stammkunden“ der deutsch-französischen 
Koproduktion, wie Roman Polański, Mathieu Amalric, Lars von Trier oder Danis Tanović.

Eine Kategorisierung der deutsch-französischen Koproduktion ist daher nicht möglich; sie folgt den-
selben Entwicklungen wie nationale Produktionen. Es lässt sich höchstens feststellen, dass seit In-
krafttreten des „Mini-Traité“ deutlich mehr Filme mit kleinen und sehr großen Budgets koproduziert 
werden— doch entspricht dieses Gleiten in die Extreme der allgemeinen Tendenz in der Filmproduk-
tion, was auch der Bericht des „Club der 13“ bestätigt. 

Die Koproduktionen an den Kinokassen

Von den zwischen 1995 und 2001 koproduzierten Filmen sind – mit Ausnahme eines Titels – alle in 
Frankreich in die Kinos gekommen. In Deutschland hatten 6 davon bisher noch keinen Kinostart. Der 
Starttermin eines Titels verzögert sich im minoritären Partnerland in der Regel um ein paar Monate: 
das majoritäre Land hat gewöhnlich den Vortritt. Einige Filme müssen jedoch manchmal zwei oder 
drei Jahre warten, bevor sie den Zuschauern des minoritären Partnerlandes zugänglich gemacht 
werden.

Während der letzten fünf Jahre scheint der Anteil der Filme mit einer Kinoauswertung deutlich 
geringer geworden zu sein. Von den 103 zwischen 2002 und 2009 koproduzierten Filmen sind 79 
schon in Frankreich gestartet (oder werden starten) aber nur 67 in Deutschland, wo noch zahlreiche 
Koproduktionen darauf warten, dem Zuschauer zugänglich gemacht zu werden. Dies rührt u.a. vom 
Übergewicht der majoritär französischen Produktionen her. Die deutsch-französische Koproduktion 
wird zwar als reelle Finanzierungschance aufgefasst, doch scheint sie keine Garantie für einen Kino-
start im jeweils minoritär beteiligten Land zu sein. 

Besondere Berücksichtigung muss der Tatsache gezollt werden, dass der deutsch-französische Ko-
produktionsbereich breiter gefächert ist als dies die Zahlen des CNC vermuten lassen, da dieser 
seine Statistiken ausschließlich auf der Basis der vom CNC offi ziell anerkannten majoritären und 
minoritären Koproduktionen führt. Und in der Tat werden zahlreiche Filme von französischen und 
deutschen Produzenten gemeinsam hergestellt, ohne dass die Titel in den offi ziellen Statistiken als 
Koproduktion registriert sind. Dafür gibt es Beispiele in gleich mehreren Kategorien: Der Stellver-
treter von Costa-Gavras, Asterix und Obelix: Mission Kleopatra von Alain Chabat und Laissez Passer 
von Bertrand Tavernier wurden zu einem großen Teil durch den privaten Medienfonds CP Medien 
fi nanziert. Die Filme wurden vom CNC anerkannt, jedoch nicht als Koproduktionen. Saint-Cyr von Pa-
tricia Mazuy und La Noce von Pavel Lunghin wurden von einer deutschen Firma koproduziert. Beide 
erhielten das ‚Agrément’ des CNC, jedoch nicht als Koproduktion, da der deutsche Anteil zu gering 
ausfi el. Heaven von Tom Tykwer, und Stalingrad von Jean-Jacques Annaud wurden zuletzt auch ohne 
das ‚Agrément’ des CNC produziert. 
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Zu diesen Einzelfällen kommen noch Filme hinzu, an denen Deutschland und Frankreich beteiligt 
sind, die jedoch majoritär von einem dritten Land hergestellt werden. Im Jahr 2005 ist die Anzahl 
dieser Drei-Länder-Produktionen mit 10 Produktionen explosionsartig gestiegen, während im Jahr 
2006 nur ein einziger Film in diese Kategorie gehörte: Irina Palm von Sam Garbarski, eine Produktion 
aus Belgien (majoritär) in Koproduktion mit Luxemburg, Großbritannien, Frankreich und Deutsch-
land. Im Jahr 2007 wurde keine einzige der Drei-Länder-Produktionen von einem anderen Land als 
Deutschland oder Frankreich majoritär produziert. Im Jahr 2008 wurden hingegen vier Koproduk-
tionen dieser Art produziert und im Jahr 2009 ist die Anzahl weiter auf 7 solcher Filme gestiegen.

Die bestbesuchte deutsch-französische Koproduktion in 2009 war der Film Wüstenblume mit 
1.039.113 Besuchern. Unter den 100 bestbesuchten Filmen in Deutschland in 2009 sind auch Mul-
lewapp – Das große Kinoabenteuer der Freunde, Vision – aus dem Leben der Hildegard von Bingen, 
Das Weisse Band (der Gewinner der Palme d’Or 2009) und Soul Kitchen.

5 erfolgreichste deutsch-französische Koproduktionen in 2009

Title Land Verleih Kinostart Besucherzahl Einspiel

Wüstenblume A,D,F Majestic 24.09.2009 1 039 113 6 790 774 €

Mullewapp D,F,I Kinowelt 23.07.2009 495 915 2 500 933 €

Vision D,F Concorde 24.09.2009 485 579 3 103 181 €

Das Weisse Band A,D,I X-Verleih 15.10.2009 396 444 2 898 624 €

Soul Kitchen D,F Pandora 25.12.2009 344 994 3 085 584 €

Quelle: FFA, Blickpunkt:Film

Koproduktionsländer majoritär französischer Filme: Deutschland an zweiter Stelle. 

Anzahl der Koproduktionen mit: 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09

Belgien 7 14 15 24 10 20 11 18 22 21

Deutschland 5 14 10 7 9 6 6 10 8 8

Italien 5 7 8 10 9 12 9 9 13 5

Kanada 6 3 4 3 1 10 2 8 2 4

Schweiz 3 4 6 5 - 2 4 3 7 3

Quelle: CNC

Deutschland profi tiert vom 2001 unterzeichneten Mini-Traité und behauptet sich ebenfalls als einer 
der wichtigsten Koproduktionspartner Frankreichs. Im Jahr 2008 beteiligte sich Deutschland an 8 
majoritär französischen Produktionen und steigt so zum zweiten Koproduktionspartner Frankreichs 
auf. Mit nicht weniger als 21 Koproduktionsprojekten im Jahr 2009, bleibt Belgien jedoch Frankreich’s 
Favorit. Danach kommen Italien und Kanada mit jeweils 5 und 4 Koproduktionen. Bemerkenswert im 
Jahr 2009 waren auch zwei offi ziell genehmigte franco-algerische Koproduktionen, die nach Unter-
zeichung des Koproduktionsabkommens zwischen Frankreich und Algerien produziert wurden. 

Im Jahr 2009 konnten sich 3 Länder an majoritär ausländischen Koproduktionen beteiligen: Deutsch-
land (14 Filme), Italien (8 Filme) und die Schweiz (7 Filme). 
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Filmlandschaft Frankreich
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Filmproduktion und Finanzierung in Frankreich

In Frankreich wird deutlich zwischen Kino- und Fernsehfi lm differenziert. Die folgenden Zahlen be-
treffen ausschließlich Kinospielfi lme, die das « Agrément »1  (d.h. die offi zielle Anerkennung des CNC 

- Centre National de la Cinématographie) erhalten haben.

Die französische Produktion in Zahlen

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Filme französischer Initiative
(Majoritär frz. prod. Filme) 183 167 187 164 185 196 182

Davon Filme 100% französisch 105 130 126 127 133 145 137

Davon Koproduktionen 78 37 61 37 52 51 45

Minoritär frz. prod. Filme 29 36 53 39 43 44 48

Gesamt 212 203 240 203 228 240 230

Quelle : CNC

Nach einem Anstieg Mitte der 90er Jahre hält sich die französische Produktion seit einigen Jah-
ren mit mehr als 200 Filmen pro Jahr auf einem sehr hohen Niveau. Doch im Jahr 2009 ist die 
Anzahl produzierter Filme im Gegensatz zum außerordentlich hohen Niveau von 2008 gesunken. 
Dieser Rückgang betrifft ausschließlich « Filme französischer Initiative », welche hauptsächlich oder 
vollständig von französischen Produktionsfi rmen fi nanziert sind (-14 Filme im Gegensatz zu 2008). 

Die 182 Filme « französischer Initiative » die 2009 das « Agrément » bekommen haben, wurden 
von 160 verschiedenen Firmen produziert, was die anhaltende Zerstreuung der Kinoproduktion be-
legt. Wie in 2008, profi liert sich EuropaCorp deutlich mit fünf aus « französischer Initiative » pro-
duzierten Filmen (durchschnittl. Budget = 15,56 M€). Vier Firmen produzieren jeweils vier Filme: 
Gaumont, Karé Productions, LFP-les Films Pelléas und Sombrero Films. Weitere vier Firmen produ-
zieren jeweils drei Filme: MK2, Mille et Une Productions, les Productions du Trésor und UGC YM. 
Weiterhin haben 24 Firmen zwei Filme und 128 Firmen jeweils einen Film im Jahr 2009 produziert.

Die Koproduktionen

Anzahl der Koproduktionen 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Majoritär frz. prod. Filme 78 37 61 37 52 51 45

Minoritär frz. prod. Filme 29 36 53 39 43 44 48

Gesamt 107 73 114 76 95 95 93

Quelle : CNC

Im Jahr 2009 wurden 93 Filme in Zusammenarbeit mit mindestens einem der 34 Partnerschafts-
länder Frankreichs koproduziert. Internationale Koproduktionen nehmen 40,4% aller produzierten 
Filme ein, ähnlich wie im Vorjahr.
1 Als regelrechte „Identitätskarte“ des Films eröffnet das „agrément“ den Zugang zu den verschiendensten Finanzierungen und Filmförderungen.
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Die Anzahl der majoritär in Frankreich koproduzierten Filme beträgt im Jahr 2009, 45 Filme im 
Gegensatz zu den 51 im Vorjahr. So entsprechen die internationalen Koproduktionen 24,7% der 
in französischer Initiative produzierter Filme (gegen 26,0% in 2008). Wenn man von dem für 
Frankreich hervorragendem Jahr 2005 in Sachen Koproduktion mit den Hauptpartnern (Belgi-
en, Kanada, Italien) absieht, stellt man fest, dass die  Implikation französischer Koproduktionen 
in majoritär ausländischen Koproduktionen jährlich steigt. Die Anzahl der Koproduktionen bei de-
nen Frankreich als minoritärer Partner mitwirkt, steigt auf 48, verglichen mit 44 im Jahr 2008.

Anzahl der ersten und zweiten Filme (majoritär frz.)

Anzahl der Filme 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Erstlingsfi lme 67 68 54 69 56 72 74 77

Zweiter Film 31 27 37 34 27 32 31 37

Dritter Film und mehr 65 88 76 84 81 81 91 68

Gesamt 163 183 167 187 164 185 196 182

Quelle : CNC

Im Jahr 2009 wurden die meisten Erstlingswerke seit einem Jahrzehnt produziert.  
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Die Anzahl an Erstlings- und Zweitlingswerken übersteigt von Jahr zu Jahr die Anzahl der Filme von 
etablierten Regisseuren, was einerseits einen andauernden Zuwachs der von Talenten bezeugt, an-
dererseits aber auch zeigt, dass viele Regisseure nicht mehr als zwei oder drei Filme drehen. Im Jahr 
2009 ist diese Diskrepanz die höchste in zehn Jahren. 
Die durchschnittlichen Produktionskosten von französisch initiierten Filmen betragen 2009 rund 5,10 
M€; die der Erstlingswerke betragen 3,27 M€. Festzuhalten ist, dass für zwei Drittel aller Erstlings-
werke, die Produktionsbudgets unter 3 Millionen Euro liegen. 
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Finanzierung der französischen Filmproduktionen 

Budgets der majoritär französisch produzierten Filme 

Anzahl der Filme 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Weniger als 1 M€ 22 42 41 41 20 41 28 35 44 28

Von 1 bis 2 M€ 21 32 21 37 33 33 35 29 23 36

Von 2 bis 4 M€ 43 40 35 38 32 46 37 43 41 45

Von 4 bis 5 M€ 19 9 9 17 16 7 7 9 17 9

Von 5 bis 7 M€ 14 15 31 20 33 21 12 20 11 18

Von 7 bis 10 M€ 12 14 12 12 9 17 21 21 25 21

Über 10 M€ 14 20 14 18 24 22 24 28 35 25

Gesamt 145 172 163 183 167 187 164 185 196 182

Quelle : CNC

Vergleich 2008/2009
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Festzuhalten im Jahr 2009 ist, dass die Filme aus « französischer Initiative » (FIF) mit einem Etat 
unter 1 Million Euro, 15,4% aller Produktionen ausmachen, gegenüber 22,4% im Jahr 2008. Filme 
deren Etat zwischen 1 M€ und 2 M€ beträgt, steigen jedoch sehr deutlich an (+13 Filme). Die all-
gemeine Tendenz der Filme mit einem Etat unter 2 M€ bleibt seit 2006 eher konstant; sie machen 
rund 35% der Filme „französischer Initiative“ aus. Jedes Jahr werden zwischen 55% und 60% Filme 
französischer Initiative mit weniger als 4 M€ budgetiert.

Mit Ausnahme von 2006 (11,6%), blieb der Anteil an Filmen französischer Initiative mit Etats zwi-
schen 4 M€ und 7M€ in den vergangenen Jahren mit rund 15% relativ stabil. 

Das Jahr 2009 muß eine gewisse Flaute der über 7 M€ budgetierten FIF einbüßen. Der größte Rück-
gang ist den Filmen ab 15 M€ (-7 Filme) Etat zuzuordnen. Des Weiteren gibt es im Jahr 2009 vier 
Filme mit einem Etat von über 20 M€, gegenüber dreizehn im Vorjahr. Alles in allem gibt es 2009, 
25,3% Filme französischer Initiative mit einem Etat von über 7 M€ gegenüber 30,6% im Vorjahr und 
26,5% in 2007. Bis 2004 überschritt dieser Wert nie die 20% Grenze. 
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2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Durchschnittsbudget 4,6 M€ 5,3 M€ 5,0 M€ 5,3 M€ 5,4 M€ 6,4 M€ 5,1 M€

Medianbudget* 2,6 M€ 3,9 M€ 2,8 M€ 2,8 M€ 3,0 M€ 3,4 M€ 3,1 M€

* Die Hälfte der Filme liegt über diesem Wert, die andere Hälfte darunter.

Das Jahr 2009 wurde von einem Rückgang der Produktionsbudgets geprägt, wodurch die Diskrepanz 
zwischen der Höhe eines Durchschnittsbudgets und der eines Medianbudgets verringert wurde. Das 
außerordentlich hohe Niveau des Durchschnittsbudgets im Jahr 2008 erklärt sich größtenteils durch 
die Präsenz dreier Filme, deren Budget über 40 Millionen € liegt.

Außerdem etabliert sich das Durchschnittsbudget einer majoritär ausländischen Koproduktion im 
Jahr 2009 bei 3,57 M€, wobei es in 2008 bei 5,26 Millionen € lag. 

Gesamtinvestitionen

Gesamtinvestitionen (frz. und ausländisch) in das französische Kino:

Investitionen in M€ 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Majoritär frz. prod. Filme 724 847 892 934 865 1004 1259 928

Minoritäre frz. prod. Filme 137 306 156 352 283 197 231 171

Gesamt 861 1153 1048 1286 1148 1201 490 1099

Quelle : CNC

Im Vergleich zu 2008 ist das Kapital, das in die Gesamtheit der Filme und jene aus französischer In-
itiative investiert wird, geringer (26,3%) bei einem Rückgang der Anzahl an Filmen von 4,1% (7,1% 
für die FIF). Diese Filme erreichen mit 1,1 Md€ einen ähnlichen Wert wie im Jahr 2006 (1,15 Md€). 
Festzustellen ist jedoch, dass zwischen 2002 und 2009 die Gesamtinvestitionen in Filme französi-
scher Initiative im Durchschnitt um 3,6% pro Jahr angestiegen sind.

Die Gesamtinvestitionen der 48 majoritär ausländischen Filme fallen im Gegensatz zum Vorjahr um 
26.0%, obwohl vier Filme mehr das „Agrément“ erhalten haben. Das Niveau des Gesamtvolumens 
liegt unter dem Durchschnitt der vergangenen Jahre.

Aufteilung der Investitionen in den französischen Film:

(In M€) 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Französische Investitionen 678 789 819 917 834 952 224 892

Ausländische Investitionen 183 364 229 369 314 249 267 207

Gesamt 861 1153 1048 1286 1148 1201 490 1099

Quelle : CNC

Bei den Filmen französischer Initiative gehen die französischen Investitionen, nach zwei aufeinander 
folgenden Jahren Aufschwung, um 27,4% zurück; die ausländischen Investitionen sinken um 11,3% 
im Vergleich zu 2008 - ein Wert, der im direkten Zusammenhang mit dem Rückgang der Koproduk-
tionsfi lmen steht (-11,8%).
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Finanzierungsaufteilung der Filme französischer Initiative 

Investitionen (%) 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Fernseh-
sender

Beiträge der frz. 
Produzenten 22,6 25,6 26,6 31,9 25,7 26,7 28,8

Koproduktionen mit TV-
Sendern 3,8 4,3 3,8 3,3 3,8 3,2 3,7

Lizenzvorabkäufe der 
TV-Sender 26,3 28,3 25,7 25,4 26,8 24,6 28,7

Öffentliche 
Finanzierun-

gen

Referenzmittelförderung 8,7 7,9 7,9 7,9 6,3 5,5 7,1

Projektmittelförderung 3,5 3,5 3,0 2,6 2,6 2,1 2,8

Länderförderung 1,1 1,2 1,3 1,5 1,6 1,8 2,0

Mandate

Verleihabgaben 6,8 6,0 9,8 7,4 9,5 12,1 13,0

Videoabgaben 2,0 2,0 3,1 2,2 2,1 1,7 0,6

Auslandsmandate1 5,6 6,5 5,3 4,2 8,2 12,8 1,4

SOFICA 4,5 3,1 3,1 3,5 3,9 2,8 3,8

Ausländische Beiträge 14,9 11,6 10,3 10,2 9,6 6,8 8,1

Gesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100%

Gesamt 847,04 892,41 933,67 865,04 1003,63 1259,20 927,48

Quelle : CNC 1 Mandat für den Verkauf von Filmen auf Märkten außerhalb von Produktionsländern. 

Die Verteilung der Finanzierung der Filme französischer Initiative zeigt, dass, wie jedes Jahr, mehr 
als die Hälfte der Finanzierung von französischen Produzenten und Vorabeinkäufen der Fernseh-
sender kommt. Das Gesamtbudget der Finanzierungen in M€ zeigt 2009 einen 26%igen Rückgang 
des Finanzierungsbetrages im Vergleich zu 2008, was der fi nanziellen Krise zuzuschreiben ist. Man 
kann einen Rückgang der ausländischen Mandate feststellen, der seit Ende 2008 dem beobachteten, 
schwierigen wirtschaftlichen Kontext zuzuschreiben ist.

Es ist zu beobachten, dass die Finanzierungsstruktur der Filme französischer Initiative eng mit dem 
Gesamtbetrag des Produktionsbudgets zusammenhängt. Somit gewährleisten die selektiven Förde-
rungen des CNC, sowie die regionalen Förderungen 15,5% der Gesamtfi nanzierung der Filme, deren 
Produktionskosten im Jahr 2009 unter der 4 M€ Grenze liegen und nur 1,5% der Filme über 7 M€. 
Hingegen tragen die Mandate (Säle, Video und Ausland) in Höhe von 19,8% zu der Finanzierung der 
Filme über 7 M€ bei, bei Filmen unter 4 M€ nur zu 4,7%.

Beiträge der französischen Produzenten
Die von den Filmproduzenten investierten Eigenmittel (Hartgeld oder Gewerbebezogen) stellen über 
ein Viertel der gesamten Produktionskosten dar. Im Jahr 2009 tragen die französischen Produzenten 
mit rund 267 M€ zur Finanzierung majoritär französischer Filme bei, also fast 29% der Gesamtfi nan-
zierung. 

Lizenzvorabkäufe der TV-Sender
Der Großteil der Vorabkäufe von Ausstrahlungsrechten der französischen TV-Sender unterliegt ge-
setzlichen Bestimmungen und/oder vertraglichen Vereinbarungen der Branche. Man spricht hierbei 
von Investitionsobligationen. Im Jahr 2009 stellen die Vorabeinkäufe mehr als ein Viertel der Ge-
samtfi nanzierung der majoritär französischen Produktionen dar (28,7%), also  eine Gesamtinvesti-
tion der Sender von 265,7 M€.
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● Vorabeinkäufe des Senders Canal+: Der Pay-TV Sender ist verpfl ichtet, 21% seiner jährli-
chen Mittel (ohne MwSt.) in den Erwerb von Kinofi lmlizenzen zu investieren. Davon müssen 12% 
in europäische Filme investiert werden und 9% in Filme in französischer Sprache. Diese Investi-
tionen müssen zu 80% als Vorabeinkäufe geleistet werden. Im Rahmen einer Vereinbarung mit der 
Branche vom 16. Mai 2004 hat Canal+ ein Minimum von 3,12 € pro Abonnent und Monat für den 
Vorabeinkauf europäischer Filme zugesichert (davon mindestens 2,36 € für französische Filme). Im 
Gegenzug hat der Sender das Recht, diese Filme bereits zehn Monate nach Kinostart auszustrahlen, 
im Gegensatz zu der sonst üblichen Sperrfrist von zwölf Monaten, der die anderen Pay TV-Sender 
unterliegen und 22 Monate bei den öffentlich-rechtlichen Sendern, wenn diese Koproduzenten sind 
(ansonsten sind es 30 Monate). 

Im Jahr 2009 tragen die Vorabeinkäufe von Canal+ mit fast 165 M€ (-5,3% im Vergleich zu 2008) zur 
Produktion von 134 majoritär französisch produzierten Filmen bei. Der Sender investiert in 10,7% 
der Filme deren Budget unterhalb der 1 M€ Grenze liegt (9,1% in 2008) und in alle Filme franzö-
sischer Initiative deren Budget über 15 M€ liegt (83,3% in 2008). Der Vielfältigkeitsklausel des 
Senders zufolge, fi nanziert Canal+ im Jahr 2009, 56 der 109 Filme französischer Initiative, deren 
Produktionsbudget unter 4 M€ liegt (48 von 108 in 2008). 
Im Jahr 2009 kauft Canal+ die erste Pay-TV Ausstrahlung von 119 der 121 vom Sender fi nanzierten 
Filme französischer Initiative, sowie die zweite Pay-TV Ausstrahlung der zwei anderen Filme.

● Vorabeinkäufe von TPS Cinéma : TPS Cinéma ist verpfl ichtet, proportional zur Anzahl seiner 
Abonnenten Kinofi lmlizenzen von europäischen Filmen und in französischer Sprache gedrehte Filme 
zu erwerben. Jedes Jahr verpfl ichtet sich TPS Star, 26% seiner Einnahmen für den Kauf von Aus-
strahlungsrechten europäischer Kinoproduktionen zu verwenden, davon 22% für Filme in französi-
scher Sprache. TPS muß für jeden seiner Sender mindestens 60% der Sendeplätze für europäische 
Werke einräumen und 40% für Werke in französischer Originalsprache. 

Im Jahr 2009 beteiligt sich TPS Cinéma an 34 verschiedene Filmen, davon 33 Filme aus französischer 
Initiative (2008 waren es 53 Filme, davon 46 Filme französischer Initiative), was ein Durchschnitts-
budget von 5,95 M€, also einen Rückgang von 46,6% im Vergleich zu 2008 bedeutet. Dieser Rück-
gang betrifft vor allem majoritär ausländische Filme mit einer Anzahl an Filmen, die von sieben in 
2008 auf nur einen in 2009 sinkt. Die Investitionen von TPS Cinéma in Filme französischer Initiative 
erleben ebenfalls einen Rückgang um 41,2% zwischen 2008 und 2009 mit -13 Filmen (-28,3%). 

● Vorabeinkäufe von CinéCinéma: 2009 investierte CinéCinéma 19,96 M€ in 112 Filme, darun-
ter 103 Filme französischer Initiative (+14 Filme im Vergleich zu 2008). 2009 fi nanziert CinéCiné-
ma parallel 9 majoritäre Auslandskoproduktionen, gegenüber acht in 2008. Die Einkaufsbeteiligung 
des Senders liegt bei 0,93 M€ (+59,5% im Vergleich zum Vorjahr). CinéCinéma gibt Filmen über 1 
M€ Gesamtbudget den Vorrang.  Die durchschnittlichen Produktionskosten für Investitionstaugliche 
Filme „französischer Initiative“ für den Sender liegt bei 6,01 M€ im Jahr 2009, gegen 6,09 M€ im 
Vorjahr.

● Vorabeinkäufe des Senders Orange: im Jahr 2009 hat sich der Sender Orange Cinéma an dem 
Vorverkauf von dreizehn Filmen, mit einer Gesamtsumme von 7,22 M€ beteiligt (4,93 M€ in 2008), 
davon sind zwölf französischer Initiative (gegen 3 in 2008). Sieben dieser zwölf Filme sind Erstlings- 
oder Zweitlingsfi lme.
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● Vorabeinkäufe der Free-TV-Sender: TF1(privat), M6 (privat) France 2 und France 3 (öffent-
lich-rechtlich) sind verpfl ichtet, mind. 3,2 % ihres Nettoumsatzes vom Vorjahr in die Finanzierung 
von Kinofi lmen zu investieren. Davon sind 2,5 % für Werke in französischer Sprache gedacht. Diese 
Investitionen erfolgen entweder in Form von Lizenzvorabeinkäufen (28,7% der Gesamtfi nanzierung 
der FIF in 2009), oder in Form von Koproduktionen (3,7% der Gesamtfi nanzierung der FIF in 2009). 

Der Sender ARTE unterliegt dem französischen Recht nicht und ist deshalb an keine dieser Regelun-
gen gebunden, befolgt sie jedoch auf freiwilliger Basis.

Im Jahr 2009 investierte das Free-TV in insgesamt 87 Filme mit „Agrément“, davon sind 77 Filme 
französischer Initiative (99 Filme, davon 92 FIF in 2008). Alle von einem Free-TV Sender vorabein-
gekauften Filme sind 2009 Bestandteil einer Koproduktion mit dem Sender. 

Somit büsst das Gesamtvolumen aller Free-TV Investitionen mit 110,90 M€ einen Rückgang von 
23,1% (-27,9% für Filme französischer Initiative; -11,3% bei Beteilungen an minoritären Koproduk-
tionen) ein, wobei die Anzahl der produzierten Filme um 12,1% sinkt. 

Die Durchschnittsbeteiligung der Free-TV Sender wird folgendermaßen aufgeschlüsselt: 66,7% (- 
4,4%) durch Vorabeinkauf der Ausstrahlungsrechte, 33% durch Koproduktionen (+4,1%). TF1 ist 
der Sender, deren Vorabeinkäufe den größten Beteiligungsanteil darstellt (79,3%), gefolgt von M6 
(76,2%), France 2 (60,7%), France 3 (56,3%) und Arte (34,1%).
Pro Film beteiligen sich TF1 und M6 im Durchschnitt je mit über 2 M€, France 2 und France 3 mit je 
ca. 1M€ und Arte mit 0,36 M€. Die durchschnittlichen Produktionskosten dieser Filme betragen rund 
15M€ für TF1, 11 M€ für M6, 9,5 M€ für France 2, 8,6 M€ für France 3 und 2,9 M€ für Arte.

Die TV-Sender können bis zu 0,7% ihres Jahresumsatzes in europäische Koproduktionen investieren, 
die nicht in französischer Sprache gedreht werden. Im Jahr 2009 betrug die Beteiligung an derarti-
gen Filmen über 3,70 M€ für insgesamt zehn Filme (9,25 M€ für neun Filme in 2008). 

Die Free-TV Sender beteiligen sich an 20 Erstlingswerken und 17 Zweitwerken (je 23 und 16 in 
2008). Im Jahr 2009 wurden 62,2% der Filme von den Free-TV Sendern für die Finanzierung abge-
lehnt, 26,5% der Filme erhielten gar keine Finanzierung (weder von einem Free-TV noch von einem 
Pay-TV Sender). Die Durchschnittsbudgets der Filme französischer Initiative ohne jegliche Finanzie-
rung eines TV-Senders beträgt 1,06 M€ (im Vergleich zu 5,10 M€ für alle FIF).

Die Mandate (Kinoverleih, Videoanbieter, Auslandsverkauf)
Nach dem großen Aufschwung in 2008 sinken die Mandate Filme französischer Initiative im Jahr 
2009 extrem (-56,7%). Sie decken nur noch 15,0% der Gesamtinvestitionen, gegenüber 26,6% 
in 2008. Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf den geringer werdenden Wert der ausländischen 
Mandate zurückzuführen, die mehr als 90% ihres Wertes im Vergleich zu 2008 verlieren. Diese Ent-
wicklung geht auf die seit Ende 2008 schwierige wirtschaftliche Lage weltweit zurück und erklärt die 
Reduzierung der Anzahl an Filmen mit hohen Produktionsbudgets im Jahr 2009.
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Verleiheranteil 
Nachdem der Verleihanteil lange Zeit recht niedrig war, fi ndet dieser seit 2007 wieder einen signifi -
kanten Platz in der Filmfi nanzierung. Im Jahr 2009 beläuft sich der Anteil für die Minimumgarantie 
der Verleiher auf den Kinostart auf 13% der Gesamtfi nanzierung von Filmen französischer Initiative 
(gegen 12 in 2008). 

Französische Videoabgaben
Während sie lange Zeit fast nicht existierten, fi nden die Abgaben der Video-Anbieter mit rund 2% 
(18.20 M€) allmählich ihren Platz in der Kinofi lmfi nanzierung. Jedoch sinkt im Jahr 2009 das gesamte 
Investitionsvolumen auf 0,6%. 

Die automatische Förderung (Referenzmittelförderung)
Jeder Film, der das „Agrément“ des CNC erhalten hat, generiert bei der Kinoauswertung, mit den 
Fernsehausstrahlungen und Videoverkäufen Geld, das auf einem Konto des CNC zugunsten des 
Produzenten gutgeschrieben wird. Dieser muß das Geld innerhalb von fünf Jahren in zukünftige 
französische Produktionen investieren. 

Ging die Summe dieser automatischen Förderungen in den letzten zwei Jahren eher zurück, so stieg 
der Anteil dieser Investitionen im Jahr 2009 wieder an. Mit 66 M€ sind das 7,1% der Gesamtfi nan-
zierung der Filme französischer Initiative. 

Diese Gelder werden aus folgenden Töpfen bezogen: den Kinoabgaben, den Fernsehabgaben, den 
Fernsehgebühren, den Abonnenteneinnahmen, der TSA („taxe spéciale additionnelle“ ; eine Steuer 
auf jedes verkaufte Kinoticket unabhängig vom Herkunftsland des Filmes), sowie den Videoabgaben. 

Selektive Förderung
Die « Avance sur recettes » (Vorschuss auf Einnahmen) für die Produktion von Kinofi lmen, ist das 
wichtigste Instrument der selektiven Projektförderung des CNC. Sie kann von den Drehbuchautoren, 
Regisseuren oder Produktionsfi rmen für Kinofi lme in der Entwicklungsphase oder in der Endphase 
beantragt werden.

Im Jahr 2009 wurden 44 Filme mit dieser Vorschussförderung produziert, davon sind zwei minoritär 
französische Koproduktionen. Die Filme französischer Initiative, welche von der Förderung unter-
stützt wurden, stellen 23,1% aller in 2009 produzierten Filme französischer Initiative dar, gegen 
22,4% in 2008. 

Unter den Filmen, die im Jahr 2009 die Vorschussförderung in der Entwicklungsphase genießen, sind 
17 Erstlingsfi lme, alle französischer Initiative (18 im Jahre 2008). Die Gesamtsumme der Vorauszah-
lungen an Filmen, die im Jahre 2009 genehmigt wurden, beläuft sich auf 20,07 M€ und umfasste im 
Durchschnitt 13,7% der Produktionskosten geförderter Filme (10,2% aller Filme und 14,0%, wenn 
man von dem sehr hochbudgetierten Film Océans in 2008 absieht).

Wie im Vorjahr kamen im Jahr 2009 zehn Filme in den Genuss der Vorschussförderung in der 
Endproduktionsphase und bekommen im Durchschnitt 104.230€ pro Film. Die durchschnittlichen 
Produktionsbudgets dieser Filme belaufen sich auf 1,2 M€ (0,7 M€ in 2008). Der Vorschuß nach 
Abwicklung stellt im Durchschnitt 8,7% der Produktionsbudgets aller geförderten Filme dar (11,2% 
in 2008). Unter diesen zehn geförderten Filmen, sind acht Erstlingsfi lme (5 in 2008), sowie sechs 
Dokumentarfi lme (fünf Filme in 2008).
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Die regionalen Förderungen
Da Frankreich sehr zentralistisch strukturiert und organisiert ist, spielen die regionalen Förderungen 
(Regionen, Départements und Städte) traditionell keine besonders große Rolle in der Finanzierung 
französischer Produktionen. Dennoch sind die selektiven Förderungen, die vor allem aus regionalen 
Fonds stammen, stetig gestiegen. 

Um das Engagement der Regionen in diesem Bereich zu fördern, hat der französische Staat 2004 
einen nationalen Fonds geschaffen, der regionale Initiativen auf der Grundlage von dreijährigen 
Abkommen unterstützen soll. Wenn sich eine Region dazu entschließt, mindestens 100 000 Euro in 
die Schaffung eines Fördertopfes zu investieren, steuert der CNC seinerseits  50% des Betrags (bis 
zu einer Obergrenze von 1 M€ pro Region) hinzu. Diese Maßnahme ist auch unter dem Titel „1 € 
für 2 €“ bekannt. Seit Anfang des Jahrzehnts nimmt diese Art von Finanzierung stetig zu. So wurde 
diese Art von Abkommen im Jahr 2008 von 32 Gebietskörperschaften unterschrieben (24 Regional-
räte, sechs Generalräte, eine Stadt und eine städt. Gemeinschaft). Die Investition des CNCs für die 
Drehbuchentwicklung und Produktion liegt bei 14,5 M€, was 25% der Kredite dieser 32 territorialen 
Fonds bedeutet.

Im Jahr 2009 haben die Regionen 54,4 M€ im Rahmen ihrer Unterstützungspolitik im Bereich Film 
und audiovisuelle Medien investiert. Zum ersten Mal seit 2004 sanken die Gesamtkredite um 1,2% 
im Vergleich zum Vorjahr. Die Investitionen fallen tatsächlich innerhalb der Departements, steigen 
jedoch weiterhin in den Regionen. Es muss hier erwähnt werden, dass in den letzten zehn Jahren die 
Gesamtsumme dieser regionalen Förderungen um das siebenfache gestiegen ist.  

Die fünfzehn wichtigsten regionalen Filmförderungen in 2009 (alle Förderbereiche einbezogen: Spiel-
fi lm, Kurzfi lm, Dokumentarfi lm, Animationsfi lm, Multimedia):

Kollektiv Kredite 2009 Internetseite

1. Région Île-de-France 14,13 M€ www.iledefrance-fi lm.com

2. Rhône-Alpes Cinéma 3,1 M€ www.rhone-alpes-cinema.fr

3. Nord-Pas-de-Calais 2,98 M€ www.crrav.com

4. Provence Alpes Côte d’Azur (PACA) 2,7 M€ www.laregie-paca.com

5. Corse 2,56 M€ www.corse.fr

6. Centre 2,33 M€ www.centreimages.fr

7. Poitou-Charentes 2,14 M€ www.cinema.poitou-charente.fr

8. Aquitaine 2,05 M€ www.aquitaine-image-cinema.fr

9. Bretagne 2,03 M€ www.fi lmsenbretagne.com

10. Région Rhône-Alpes 1,86 M€ www.comfi lm-rhone-alpes.fr

11. Midi-Pyrénées 1,44 M€ www.midipyrenees.fr

12. Languedoc-Roussillon  1,35 M€ www.languedoc-rousillon-cinema.fr

13. Bourgogne 1,13 M€ www.fi lmbourgogne.com

14. Région Alsace 1,08 M€ www.region-alsace.eu

15. Haute-Normandie 1,08 M€ www.poleimagehn.com

Quelle : Centre Images, Guide « Soutiens à la production cinématographique et audiovisuelle 2009 »
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Im Jahr 2009 besitzen 18 Gebietskörperschaften einen Fördertopf von über 1 M€, 2003 erreichten 
nur sieben diese Schwelle. 21 von 41 Gebietskörperschaften haben 2009 ihre Kreditvolumina erwei-
tert. Die Gesamtsumme der regionalen Förderungsausgaben in Frankreich liegt jedoch unterhalb des 
jeweiligen Budgets der drei wichtigsten deutschen Regionalfonds.

Aufteilung der regionalen Förderungen für Kinofi lme 

2005 2006 2007 2008 2009

Spielfi lme (% der Kredite) 86% 89,5% 88% 88,50% 91%

Kredite in € 17.959.176 22.018.350 21.999.683 24.094.558 23.510.402

Anzahl der Förderungen 178 209 203 219 219

Dokumentarfi lme 
(% der Kredite) 5% 5,50% 5% 6,50% 4%

Kredite in € 1.100.250 1.350.340 1.310.620 1.770.425 1.149.100

Anzahl der Förderungen 26 37 30 49 28

Animationsfi lme 
(% der Kredite) 9% 5% 7% 5% 5%

Kredite in € 1.933.000 1.293.500 1.668.000 1.347.400 1.233.000

Anzahl der Förderungen 15 13 39 14 14

Quelle : CNC

Im Jahr 2009 haben die 32 Regionen im Bereich Kinofi lm 25,9 M€ investiert, also 48% der zuge-
lassenen Kredite. Das bedeutet eine Senkung von  5%, obwohl diese Kredite im Jahr 2008 um 9% 
gestiegen sind. 

Fiktionale Filme stellen mit 91% der Kredite und 219 Förderungen den Großteil der Kinofi lmför-
derung dar. Der Dokumentarfi lm macht 4% der Kredite aus die dem Spielfi lm zuzuschreiben sind, 
während die Anzahl der Förderungen um 44% sinkt im Vergleich zu 2008. Die Förderungen für 
Animationsfi lme bleiben hingeben mit 5% der investierten Kredite und vierzehn Förderungen, stabil. 

Im Jahre 2009 werden der Spielfi lmproduktion 145 Förderungen zugeteilt, also ein Rückgang um 8% 
im Vergleich zu 2008. Die Kredite, die der Spielfi lmproduktion gewidmet sind, erleben mit 24,4 M€ 
einen 6%igen Rückgang. Diese Produktionshilfen für Spielfi lme stellen 94% der Kredite und 56% der 
Förderungen dar, ein eher stabiler Anteil im Vergleich zu 2008. Festzustellen in diesem Jahr ist auch 
der Rückgang der Anzahl an produktionsgeförderten Dokumentarfi lmen um 61%. 

Mit einer 5%igen Steigerung erreicht der Durchschnittswert für Produktionshilfen 168 M€. Dieser 
Anstieg steht mit der Tendenz der drei letzten Jahre im Einklang. Der Durchschnittswert für Doku-
mentarfi lme nimmt im Jahr 2009 um 13% zu. Andererseits ist ein geringerer Rückgang (-8%) des 
Durchschnittswertes für Animationsfi lme und fi ktionale Spielfi lme (- 2%) festzustellen. 
Im Jahr 2009 werden 101 Drehbuch- und Entwicklungshilfen mit einem Durchschnitt von 8.979 € 
eingeleitet. Das bedeutet ein wesentlicher Anstieg um 17%.



31

SOFICA  

Abkürzung für „sociétés de fi nancement de l’industrie cinématographique et de l’audiovisuel“ (Finan-
zierungsgesellschaften zugunsten der Medienindustrie). Die SOFICA – lange Zeit über das einzige 
französische Investitionsinstrument, das auf dem Prinzip steuerlicher Abschreibung basiert – tragen 
2009 rund 4% zur Finanzierung des Gesamtvolumens französischer Filme bei (+1% im Vergleich zu 
2008). Privatpersonen, die sich an einer SOFICA beteiligen, können von einer Verringerung ihres zu 
versteuernden Jahreseinkommens profi tieren; Aktiengesellschaften können Sonder-Abschreibungen 
vornehmen. Die SOFICAs wurden am 11. Juli 1985 ins Leben gerufen. Jede SOFICA hat eine Laufzeit 
von 10 Jahren.

Diese Finanzierungsgesellschaften können bis zu 20% ihres jährlichen Finanzvolumens in euro-
päische Werke investieren; der Rest bleibt Werken in französischer Sprache vorbehalten. Als Gegen-
lei-stung für ihre Investitionen sind die SOFICAs an den Einspielergebnissen der von ihnen geförder-
ten Filme beteiligt.

Im Jahr 2009 haben die SOFICAs 98 Filme unterstützt, also einen Film mehr als im Jahr 2008. Das 
Gesamtvolumen der Investitionen (in Höhe von 36,21 M€) sinkt jedoch um 5,5%. Wie im Vorjahr, 
haben die SOFICAs in Filme investiert, deren Budget weit über dem Durchschnitt lag (6,65 M€, trotz-
dem weniger, als die 8,25 M€ vom Vorjahr). Das durchschnittliche Investitionsvolumen der SOFICAs 
pro Film liegt bei 369 521 €, Tendenz fallend seit 2007 (461 000 €).
Zwölf SOFICAs waren im Jahr 2009 aktiv (A Plus Image, Banque Postale Image 3, Sofi cinema 6, 
Banque Populaire Images 10, Europacorp, Ugc 1, Cinemage 4, Cofi nova 6, Uni Etoile 7, Valor 8, 
Cofi cup 4).

Crédit d’impôt 

Dieses neue Steueranreizmodell schafft eine Steuererleichterung für Investitionen in die Produktion 
von Kinofi lmen. Es zielt darauf ab, Produzenten einen Anreiz zu schaffen, die Produktion ihrer Filme 
(oder einen Teil davon) in Frankreich durchzuführen. Seit dem 1. Januar 2006 wird dieser Steuer-
vorteil denjenigen Produktionsfi rmen vorbehalten, deren Filme in französischer Sprache gedreht 
werden. Der abzusetzende Betrag kann bis zu 20% der anrechenbaren Gesamtausgaben betragen, 
höchstens jedoch 1 M€. Die endgültige Genehmigung des Steuerkredites kann jedoch nur ausgestellt 
werden, wenn das Werk die Produktionsgenehmigung (l’agrément de production au titre du soutien 
fi nancier du CNC) gemäß den CNC Förderungen erhalten hat.

Im Jahr 2009 werden für 125 von den insgesamt 185 Filmen französischer Initiative Produktionen 
vorläufi ge Anträge auf den „Crédit d’impôt“ eingereicht, was das steigende Interesse der Produzen-
ten an diesem neuen Finanzierungsinstrument bestätigt. 96% des Endbetrags aller entstandenen 
Produktionskosten dieser 125 Filme wurden komplett in Frankreich ausgegeben, gegenüber 61% der 
57 anderen Filme französischer Initiative ohne „crédit d‘impôt“. 

Finanzielle Mittel aus dem Ausland

Im Jahr 2009 sind 93 Filme Koproduktionen mit einem oder mehreren ausländischen Partnern (95 
im 2008). Die wichtigsten Koproduktionspartner für majoritäre Filme bleiben Belgien, Italien und 
Deutschland. Das Gesamtvolumen der ausländischen Investitionen im Jahr 2009 beträgt 206,8 M€: 
75,5 M€ in Koproduktionen majoritär französischer Filme (85,1 M€ in 2008) und 131,3 M€ (gegen 
181,6  M€ im Jahr 2008) in Koproduktionen majoritär ausländischer Filme. 
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Internationaler crédit d’impôt (C2I) - Tax Rebate for International Production (TRIP)

In Anwendung seit der Verordnung vom 1. Dezember 2009, wendet sich der internationale crédit 
d‘impôt an Werke ausländischer Initiative, deren Herstellung teils oder ganz in Frankreich stattfi ndet. 
Der Kredit wird der in Frankreich sitzenden Produktionsfi rma basierend auf einer Bewertung nach 
Punkten (Spielfi lme und Animation) vom CNC gewährt. Schwerpunkt hierbei sind die Verknüpfung 
des Werkes mit der Kultur, dem Kulturerbe und dem Territorium Frankreichs.

Die Höchstgrenze des Fonds ist auf 20% der Hauptproduktionskosten festgesetzt, überschreitet aber 
nicht 4 M€. Die betroffenen Herstellungskosten („dépenses éligibles“) beziehen sich auf: 

- die Urheberrechte (französische Verträge)
- die Gehälter der Techniker
- die Gehälter der Interpreten (festgesetzt auf das Minimum der beitragspfl ichtigen Lohnsumme)
- die technischen Ausgaben (Mietgebühren und Kauf)
- die Leihgebühr der Ausstattung
- den Transport
- die Verpfl egung
- alle Soziallasten

Seit seiner Gründung konnten bereits 26 Kino- und Fernsehwerke aus sieben verschiedenen Her-
kunftsländern vom internationalen crédit d‘impôt profi tieren (Amerika, Großbritannien, Japan, Ga-
bon, Norwegen, Deutschland und China). Der in Frankreich voraussichtlich auszugebende Betrag 
liegt bei rund 109 M€. 
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Die Banken in der Filmfi nanzierung

Die Filmindustrie nutzt nicht nur die Dienste der großen Bankhäuser, sondern profi tiert auch noch 
vom Service einiger spezialisierter Kreditinstitute. Diese Einrichtungen ermöglichen es u.a., dass 
unabhängige Produzenten durch das Diskontieren ihrer Finanzierungen das fl üssige Kapital für die 
Herstellung ihrer Filme sicherstellen können. Infolge der gegenwärtigen Umstrukturierungen im 
Bankensektor werden wohl nur zwei spezialisierte Kreditinstitute (Natixis-Cofi ciné und Cofi loisirs) 
eine signifi kante Aktivität fortführen.

Diesen zwei spezialisierten Kreditinstituten ist ein weiteres hinzuzufügen, das IFCIC (Institut pour 
le Financement du Cinéma et des Industries Culturelles), ein privates Kreditinstitut, das vom Staat 
beauftragt worden ist, den unabhängigen Firmen aus Film und Fernsehen den Zugang zu Krediten 
zu erleichtern. Dank eines vom CNC dotierten Fonds garantiert das IFCIC den oftmals fi nanziell pre-
kären Produktionsfi rmen ihre von den spezialisierten Kreditinstituten geliehenen Summen. Anders 
gesagt, jedes Kreditinstitut, das einer Produktionsfi rma Kredit gewährt - z.B. eine Summe, die schon 
abgeschlossenen Finanzierungsverträgen entspricht (Vorabeinkäufe, garantiertes Minimum bei Lie-
ferung des Films etc. ) kann sein Risiko reduzieren (teilen), indem es sich an die IFCIC wendet. Die 
IFCIC-Rücksicherungen können 50 bis 70% des Kreditvolumens darstellen.

Jahr für Jahr übernimmt das IFIC für Produktionsfi rmen und Verleihe Garantien in Höhe von über 
250 Millionen Euro für kurz- und mittelfristige Kredite. Am 30. September 2010 verwaltete die IFCIC 
Wechselverbindlichkeiten von einer Gesamtsumme von rund 690 Millionen Euro (Risikoanteil des 
IFCIC: 330 Millionen Euro).

Hauptbankhaus

Spezialisierte Kreditinstitute

Wichtigste Banken mit Service für Film und Fernsehen

IFCIC
Institut pour le fi nancement du Cinéma et des Industries Culturelles

Privatbanken: 51%
Staat – OSEO – Caisse des Dépôts : 49%

NATIXIS COFICINE FMF

Neufl ize OBC 33,33%
BNP Parisbas 33,33%
UGC 33,33%

Natixis 95%
Natürliche Personen  5%

BNP Parisbas 100%

 Neufl ize OBC  BNP Parisbas  Natixis  HSBC  BESV

COFICINE



34



35

Verleih und Vertrieb in Frankreich 

Kinofi lme

Anzahl der Kinobesucher und Kinoumsatz

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
Besucher in Mio. 184,2 174,1 194,8 174,2 188,7 177,5 189,71 200,93
Umsatz in Mio. € 1 027,8 1027,8 1 134,2 1 023,2 1 120,4 1 056,5 1 140,2 1 233,71
Durchschnittl. 
Eintrittspreis 5,6€ 5,5€ 5,8€ 5,9€ 5,9€ 5,9€ 6,01€ 6,14€

Quelle : CNC

Seitdem die Kinobesucheranzahl im Jahr 1997 die 150-Mio.-Schwelle überschritten hat, ist sie seither 
nicht unter diesen Wert gesunken und bewegt sich nunmehr auf einem hohen Niveau zwischen 150 
und 190 Mio. Kinobesuchern. 2009 ist mit rund 200 Millionen Kinobesuchern sogar Spitzenreiter seit 
1982.  

21 Filme überschreiten die Besucherschwelle von zwei Millionen (im Gegensatz zu vierzehn in 2008), 
darunter erreichen sieben Filme sogar die vier Millionengrenze an Besuchern. 18 französische Filme 
schaffen es bis zu einer Millionen Zuschauer und sechs überschreiten die zwei Millionengrenze, einer 
davon erreichte mit vier Millionen Kinobesuchern den höchsten Stand. Parallel schaffen in 2009 28 
amerikanische Filme die Besuchergrenze von einer Million, davon überschreiten dreizehn die zwei 
Millionen. Fünf amerikanische Filme erreichen vier Millionen Kinobesucher. 

Im Jahr 2009 setzte sich das französische Kinopublikum folgendermaßen zusammen:

 6-14 Jahre: 11,9 %  
 15-24 Jahre: 13 %   
 25-34 Jahre: 13,3 %  
 35-49 Jahre: 22,3 %
 50-59 Jahre: 14,3 %
 +60 Jahre: 25,2 %

Die Anzahl an Kinobesuchern unter 25 Jahren bleibt im Jahr 2009 stabil, die 35 + Altersgruppe sinkt 
2009 leicht. Dennoch repräsentiert die 35+ Altersgruppe in den letzten Jahren über die Hälfte der 
gesamten Kinobesucher. 
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Besucheranteil nach Herstellungsland der Filme (Marktanteil)

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Frankreich 35,1% 34,9% 38,5% 36,8% 44,7% 36,6% 45,4% 36,8%

USA 49,8% 52,2% 47,1% 46,1% 44,2% 49% 44% 49,7%

Großbritannien 5% 3,5% 7,6% 13,3% 6% 9,5% 4,8% 6,8%

Australien 0,17% 0,05% 0,03% 0% 0,12% 0,04% 0,5% 1,36%

Spanien 2% 0,3% 0,7% 0,2% 1,7% 0,2% 1,7% 1,1%

Deutschland 0,8% 1,0% 0,9% 1% 0,6% 1,3% 0,7% 0,8%

Italien 0,3% 0,3% 0,2% 0,4% 0,3% 0,1% 0,6% 0,2%

Sonstiges 6,83% 7,75% 4,37% 2,2% 2,38% 3,26% 2,3% 3,24%

Quelle : CNC

Der Marktanteil des französischen Films stabilisiert sich auf 36,8 % in 2009 gegenüber 45,3% in 
2008. Nicht zuletzt nach dem großen Erfolg von Willkommen bei den Sch’tis im Jahr 2008 bei dem 
der französische Film seinen höchsten Marktanteil seit 1984 erreichen konnte. Im Jahr 2009 erzielt 
der französische Film 73,99 Millionen Besuche, also 14,1% weniger als im Vorjahr. 

Die zehn größten Erfolge im Jahr 2009

Film Land Kinostart FR Besucher Mio.

Ice Age 3 – Die Dinosaurier sind los US 03/07/09 7,74

Avatar – Aufbruch nach Pandora US 16/12/09 6,2

Harry Potter und der Halbblutprinz GB 15/07/09 6,03

Der Kleine Nick FR/BE 30/09/09 5,5

2012 US 11/11/09 4,54

Oben US 29/07/09 4,38

New Moon - Biss zur Mittagsstunde US 18/11/09 4,09

LOL (Laughing Out Loud) FR 04/02/09 3,63

Arthur und die Minimoys - Die Rückkehr 
des Bösen M FR 02/12/09 3,5

Gran Torino US 25/02/09 3,44

Coco FR 18/03/09 2,93

Bolt - Ein Hund für alle Fälle US 04/02/09 2,9

Inglourious Basterds US 19/08/09 2,83

Twilight - Biss zum Morgengrauen US 07/01/09 2,79

Slumdog Millionaire GB 14/01/09 2,7

Quelle : CNC
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2009 erreichen die drei erfolgreichsten Filme 19,97 Millionen Kinobesuche, also 9,9% der Gesamt-
eintritte des Jahres, gegen 16,6% im Jahr 2008. Der erste französische Film des Jahres, Der kleine 
Nick, befi ndet sich an vierter Stelle mit 5,50 Millionen Besuchern. Unter den 15 größten Kinoerfolgen 
2009 sind neun amerikanisch und nur 4 französisch. 

In 2009 bleibt die Kinobesucheranzahl das Jahr über konstant. Zum ersten Mal seit 2001 liegt kein 
einziger Monat unter 10 Millionen Besuchern. Das erste Quartal beginnt mit einem Rückgang von 
16,9%, eine Zahl, die durch den erheblichen Erfolg von Willkommen bei den Schti’s in 2008 keine 
große Bedeutung hat. In der Tat ist das Ergebnis des ersten Quartals 2009 im Durchschnitt höher, 
als die ersten drei Monate zwischen 2000 und 2007. Die Besucherzahl im zweiten Quartal steigt um 
11,2% im Gegensatz zu 2008. Das letzte Quartal bestätigt und verstärkt die zu Anfang des Jahres 
festgestellte Tendenz mit einem Auftrieb von 22,5% im Gegensatz zu 2008. 
Mit 20,86 Millionen Besuchern im Juli 2009 wird in diesem Jahr der Rekord aller Julibesuche seit 
Aufzeichnungsbeginn der monatlichen Besucherstatistiken im Jahr 1980 gebrochen. 

Vertrieb

Kinospielstätten in Frankreich
 

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Anzahl der Leinwände 5 264 5 299 5 374 5 302 5 378 5 398 5 418 5 470

Anzahl der Spielstätten 2 153 2 136 2 160 2 143 2 147 2 122 2 076 2 066

Anzahl der Multiplexe 106 117 127 140 146 153 164 174

Anzahl der Sitzplätze (in Mio.) 1,073 1,076 1,066 1,066 1,06 1,059 1,072 1,077

Quelle : CNC

2009 gibt es 5470 aktive Kinosäle, d.h. 46 mehr, als im Jahr 2008. Diese Bilanz resultiert aus der 
provisorischen oder endgültigen Schließung von 99 Kinosälen und der Eröffnung von 145 Kinosälen. 
Parallel zur Aufstufung der Leinwände sinkt die Anzahl aktiver Spielstätten (33 (Neu-)Eröffnungen 
und 48 Schließungen: also 15 Spielstätten weniger, als im Jahr 2008). In der Vergangenheit betrafen 
die Schließungen größtenteils die kleineren Kinosäle. Heute, durch den Boom der Multiplexe, sind 
auch mittelgroße Kinos von diesem Phänomen betroffen. Zehn der 33 in 2009 eröffneten Spielstätten 
sind Multiplexe und drei viertel der neuen Leinwände befi nden sich in diesen Multiplexen. Allein diese 
Spielstätten erzielen im Jahr 2009 57,1% aller Kinobesuche. 

Ende 2009 besitzen in Frankreich 298 Spielstätten mindestens einen Digitalprojektor 2K, davon sind 
147 Multiplexe. Dieser erhebliche Anstieg neuer Ausstattung ist 2009 vor allem den Gruppen Euro-
palaces (61 Spielstätte) und CGR (30 Spielstätte) zuzuschreiben, die die digitale Einrichtung ihrer 
Kinos weitergeführt haben. Unter den 5470 Leinwänden in 2009, sind 130 Wanderkinos und acht 
Freilichtbühnenkinos. 
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Verleih

Anzahl der Erstaufführungen

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
Französische Filme 200 219 239 236 242 262 240 268
Amerikanische Filme 151 160 168 152 177 176 156 165
Andere Filme 137 134 153 162 170 135 159 154
Insgesamt gestartete Filme 488 513 560 550 589 573 555 588

Quelle : CNC

Im Jahr 2009 erleben 588 Filme in Frankreich ihre Erstaufführungen, also 33 Filme mehr, als im 
Vorjahr. Das Jahr 2009 erzielt die besten Zahlen der letzten Dekade, nach dem Erfolg von 2006 
mit 589 Filmen. Dieser Anstieg ist vor allem dem französischen Film anzurechnen (+28 Filme). Der 
Aufschwung französischer Filme ist dem Anstieg majoritär französischer Filme zuzuschreiben (+21 
Filme), wobei die Anzahl minoritärer Koproduktionen parallel auch ansteigt (+8 Filme). 
Das Angebot an amerikanischen Filmen bleibt mit rund 30% im Jahr seit 2002 relativ stabil. 

Die durchschnittliche Kopienzahl pro Film liegt bei 137 im Jahr 2009, gegenüber 140 in 2008. Im 
Durchschnitt wird ein französischer Film mit 129 Kopien gestartet, was im Gegensatz zu früheren 
Jahren hoch ist (außer im Jahr 2008). Die durchschnittliche Kopienzahl pro US-Film liegt bei 218 in 
2009 (221 in 2008). Trotz eines relativ stabilen Filmangebots, sinkt die durchschnittliche Kopienzahl 
europäischer Filme auf 73 Kopien, gegenüber 77 in 2008. 27,4% aller Filme starten mit über 200 
Kopien (161 Filme, davon starten 32 mit über 500 Kopien) und 38,9% mit über 100 Kopien (229 
Filme). Im Gegenzug verfügen 142 Filme (24,1%) über einen kleineren Kinostart mit weniger als 
zehn Kopien. 

Im Jahr 2009 wurden 83 Filme digital ausgestrahlt (57 in 2008, 30 in 2007 und 14 in 2006), das heißt 
14,1% aller Erstaufführungen in diesem Jahr. 49 dieser 83 Filme sind US-Filme (in 2008 waren es 33) 
und 26 sind französisch (20 Filme in 2008). Die meisten digital ausgestrahlten Filme verfügen über 
eine hohe Anzahl an Kopien (digital + analog).
Pathé und Warner Bros vertreiben 2009 je zehn Filme digital. Es folgen Buena Vista International und 
Universal Pictures mit je neun Filmen und Twentieth Century Fox mit sieben Filmen. 

Im Jahr 2009 sind 16 Filmen in 3D verfügbar. Vierzehn davon sind amerikanische Filme und zwei sind 
britisch. 50% dieser Filme starten mit mehr als 500 Kopien.
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Verleihförderung

Der Hauptteil der Verleihförderung wird vom CNC gesteuert und in zwei Förderungsarten aufgeteilt:

Die automatische Verleihförderung

Haben französische abendfüllende Spielfi lme oder Franco-internationale Koproduktionen einmal das 
das Produktions-Agrément (Agrément de production) oder das komplementäre Agrément bekom-
men, können sie fi nanzielle Hilfen für den Verleih einmal erhalten, zu den Bedingungen, die zwischen 
den/m Koproduzenten und dem Verleih verhandelt werden.

Die Projektförderungen

- Eine Programmförderung, um die Kinostarts eines Jahresprogramms zu unterstützen, unabhängig 
von der Herkunft des Films
- Eine Strukturhilfe, welche die Programmförderung ergänzen kann
- Eine Projektförderung pro Film, ebenfalls unabhängig von der Herkunft des Films

Des Weiteren vergibt der CNC auch eine Förderung für Erstlingsfi lme, für selten aufgeführte Werke 
und für Kinderfi lme. Aufgrund vertraglicher Vereinbarungen beteiligen sich auch die Fernsehanstal-
ten, darunter vor allem Canal+, an der Herausbringung von Kinofi lmen. Canal+ kann bis zu 40% der 
Startkosten eines Films übernehmen. Diese Förderung ist auf 122 000€ begrenzt und bezieht sich 
ausschließlich auf Filme, die mit weniger als 200 Kopien starten und deren französischer Anteil bei 
mindestens 30% liegt. 

Notiz:  Fernsehwerbung für Kinofi lme ist in Frankreich nicht erlaubt.
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Marktanteil französischer Verleiher in 2009

Rang 
2009

Rang 
2008 Verleiher

Markt-
anteil 
(%)

Besucher 
Gesamt

gestartete 
Filme

1 5 20TH CENTURY FOX
Der erfolgreichster Film: Ice Age 3 - Die Dinosaurier sind los 10,46% 20 946 617 19

2 3 WARNER BROS FRANCE
Der erfolgreichster Film: Harry Potter und der Halbblutprinz 9,27% 18 576 301 11

3 1 PATHE DISTRIBUTION
Der erfolgreichster Film: LOL (Laughing Out Loud) 8,35% 16 727 703 17

4 4 WALT DISNEY STUDIOS MOTION PICTURES FRANCE 
Der erfolgreichster Film: Oben 7,35% 14 722 240 13

5 7 SONY PICTURES RELEASING
Der erfolgreichster Film: 2012 7,21% 14 439 632 19

6 9 SND
Der erfolgreichster Film: New Moon 1 & 2 6,25% 12 511 954 16

7 18 UGC DISTRIBUTION
Der erfolgreichster Film: Neuilly sa mère ! 6,06% 12 140 431 21

8 6 STUDIOCANAL
Der erfolgreichster Film: Coco 5,21% 10 435 268 16

9 13 MARS DISTRIBUTION
Der erfolgreichster Film: Auf der anderen Seite des Bettes 5,17% 10 365 174 21

10 14 WILD BUNCH DISTRIBUTION 
Der erfolgreichster Film: Der Kleine Nick 4,82% 9 665 889 12

11 8 METROPOLITAN FILMEXPORT 
Der erfolgreichster Film: Final Destination (3D) 4,74% 9 492 675 32

12 2 PARAMOUNT PICTURES FRANCE 
Der erfolgreichster Film: Transformers - Die Rache 4,52% 9 052 050 15

13 12 UNIVERSAL PICTURES FRANCE
Der erfolgreichster Film: Inglourious Basterds 4,24% 8 499 123 17

14 10
EUROPACORP DISTRIBUTION 
Der erfolgreichster Film: Arthur und die Minimoys - Die Rückkehr 
des Bösen M

4,09% 8 186 096 15

15 11 GAUMONT
Der erfolgreichster Film: OSS 117 - Er selbst ist sich genug 1,68% 3 370 162 6

16 16 DIAPHANA DISTRIBUTION
Der erfolgreichster Film:Looking for Eric 1,03% 2 066 473 8

17 19 LE PACTE / WILD SIDE FILMS
Der erfolgreichster Film:Non ma fi lle, tu n’iras pas danser (Le Pacte) 1% 2 012 252 14

18 15 BAC FILMS 
Der erfolgreichster Film: Lascars 0,96% 1 928 950 12

19 22 PYRAMIDE
Der erfolgreichster Film: Die Affäre 0,85% 1 694 828 13

20 20 MK2 DIFFUSION 
Der erfolgreichster Film: La Véritable Histoire du Chat Botté 0,76% 1 524 235 11

21 31 REZO FILMS
Der erfolgreichster Film: Mademoiselle Chambon 0,75% 1 508 684 14

22 26 LES FILMS DU LOSANGE
Der erfolgreichster Film: Die Weisse Band 0,61% 1 213 727 11

23 21 GEBEKA FILMS
Der erfolgreichster Film: Brendan und das Geheimnis von Kells 0,6% 1 210 491 5

24 27 AD VITAM
Der erfolgreichster Film:Vincere 0,53% 1 060 282 10

25 24 OCEAN FILMS
Der erfolgreichster Film: Ein Mann und sein Hund 0,41% 823 177 8

Andere 3% 6 171 884

Gesamt 100% 200 348 298
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Weltvertrieb in Frankreich

Frankreich verfügt aktuell über ein sehr dynamisches und vielfältiges Netz an Vertrieben im Ausland, 
von kleinen selbstständigen Firmen bis zu großen Medienkonzernen. 
Die wichtigsten Vertriebsfi rmen gehören dem Filmvertriebsverband ADEF an : www.adef.fr 

Vertriebsmitglieder von Unifrance

Artedis
Bac Films

Backup Films
Carrere Group

Celluloid Dreams
Cinexport
Coach 14

Doc & Film International 
Elle Driver

EuropaCorp
Films Distribution

France Télévisions Distribution
Funny Balloons

Futurikon
Gaumont

IDPL Productions
Kinology
Le Pacte

Les Films du Losange
Memento Films International

MK2
Other Angle Pictures
Pathé International

Plaza Production International
Pyramide International
Rendez-Vous Pictures

Rezo
Roissy Films

SND Groupe M6
Société Parisienne de Production 

- Coproduction Offi ce
StudioCanal

TF1 International
Umedia

Wide Management
Wild Bunch

www.artedisfi lms.com
www.bacfi lms.com
www.backupfi lms.com
www.carreregroup.com
www.celluloid-dreams.com
www.tvfrance-intl.com
www.coach14.com
www.docandfi lm.com
   
www.europacorp.com
www.fi lmsdistribution.com
www.francetv.com
www.funny-balloons.com
www.futurikon.fr
www.gaumont.com
www.idplproductions.com
     
www.le-pacte.com
www.fi lmsdulosange.fr
www.memento-fi lms.com
www.mk2-catalogue.com
   
www.patheinternational.com
www.plazaprod.com
www.pyramidefi lms.com
www.rendezvouspictures.com
www.rezofi lms.com
www.roissyfi lms.com
www.snd-fi lms.com
www.coproductionoffi ce.eu

www.studiocanal.com
www.tf1international.com/
www.umedia.fr
www.widemanagement.com
www.wildbunch.biz
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Der französische Film in Deutschland 

Anzahl der gestarteten Filme

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Filme in frz. Sprache 18 28 27 27 25 24 29

Filme in anderen Sprachen 9 9 17 10 14 11 9

Gesamt 27 37 44 37 39 35 38

Quelle : Unifrance

Mit 30 bis 40 gestarteten Filmen pro Jahr erreichte der französische Film in den letzten sechs Jahren 
ein hohes Niveau. Nach einem außerordentlich schwierigen Jahr 2003 und dem Rekordjahr 2005 mit 
44 Kinostarts steigt die Anzahl der in Deutschland gestarteten französischen Filme im Gegensatz zu 
2008 mit 38 Kinostarts.

Besucherzahlen des französischen Films 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Filme in frz. Sprache 0,69M 3,6M 3,5M 2,7M 2,8M 5M 2,78M

Filme in anderen Sprachen 1,4M 1,0M 2,2M 6,5M 4M 0,9M 2,21M

Gesamt 2,3M 4,6M 5,7M 9,2M 6,8M 5,9M 4,99

Marktanteil 1,6% 2,9% 4,5% 6,7% 5,4% 4,4% 3,4%

Quelle : Unifrance

Der französische Film ist auf dem deutschen Markt kontinuierlich stark vertreten. Die Besucherzahlen 
unterliegen jedoch deutlichen Schwankungen, die stark von den gestarteten Titeln abhängen. 2006 
war ein Rekordjahr für den französischen Film. Während im selben Jahr die gesamte Besucherzahl 
in den deutschen Kinos um 7,3% stieg, machten die französischen Filme einen Sprung um 61,4% 
nach vorn und erreichten über 9 Millionen Zuschauer, wobei sie sich den höchsten Marktanteil des 
Jahrzehnts sicherten (6,7%). Hauptgrund dieses ausgezeichneten Resultats war der Erfolg von Das 
Parfum von Tom Tykwer, ein mehrheitlich von Deutschland fi nanzierter Film. Die Zuschauerzahlen 
waren im Jahr 2007 für den französischen Film weniger herausragend als im Jahr 2006, doch waren 
diese besser zwischen majoritär und minoritär französischen Filmen, zwischen Filmen in französi-
scher oder anderer Sprachen verteilt (mehr als 2,8 Millionen Besucher für in französischer Sprache 
gedrehte Filme ; 6,8 Millionen Besucher insgesamt). 

Im Jahr 2008 ist die gesamte Besucheranzahl der französischen Filme gegenüber 2007 um 0,9 Millio-
nen gesunken; die Filme in französischer Sprache sind jedoch gegenüber 2007 um 78,6% gestiegen 
und haben insgesamt 5 Millionen Zuschauer, d.h. das höchste Niveau des Jahrzehnts erreicht. Diese 
bemerkenswerte Zunahme liegt vor allem am Erfolg von Willkommen bei den Sch’tis und von Asterix 
bei den Olympischen Spielen, die jeweils 2,05 und 1,57 Millionen Besucher verzeichnen. 
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Im Jahr 2009 sinkt die Zuschauerzahl für den französischen Film erneut um 0,9 Millionen. Nach ei-
nem hervorragendem Jahr 2008, sinkt der französische Film um 44,4% und positioniert sich erneut 
auf denselben Wert, wie in 2006 und 2007. Im Jahr 2009 erreicht kein einziger französischer Film 
eine Millionen Zuschauer. 

Einige Filme scheinen 2009 auf dem deutschen Markt einen interessanten Durchbruch geschafft zu 
haben, etwa Das Konzert (313 627 Besucher, gestartet am 29/07/2010), Die Eleganz der Madame 
Michel (217 538 Besucher, gestartet am 06/05/2010), Der kleine Nick (190 304 Besucher, gestartet 
am 28/08/2010) oder Mammuth (76 811 Besucher, gestartet am 06/05/2010). 

Die erfolgreichsten französischen Regisseure in Deutschland

Das Spektrum der in Deutschland verliehenen französischen Filme ist sehr breit, da es von Großpro-
duktionen mit einem großen kommerziellen Potenzial, bis hin zu eher spezialisierten Autorenfi lmen 
reicht. Man beobachtet überdies, dass die meisten französischen Autorenfi lme Schwierigkeiten ha-
ben, sich auf dem deutschen Markt durchzusetzen. 

Zwischen Januar 2004 und September 2009 haben einige französische Regisseure gleich mehrere 
Filme in Deutschland herausgebracht und wurden so zu Markenzeichen. In fünf Jahren wurden 4 
Filme von Claude Chabrol in den deutschen Kinos gestartet, die insgesamt 333 000 Zuschauer er-
zielten. François Ozon startete im selben Zeitraum 4 Filme in Deutschland (5x2: Fünf mal zwei, Die 
Zeit die bleibt, Angel und Ricky: Wunder geschehen), erreichte aber nicht den selben Erfolg wie mit 8 
Frauen (1,4 Millionen Besucher): seine Filme zogen ca. 250 000 Zuschauer an. Patrice Leconte, Louis 
Leterrier und Cédric Klapisch brachten im selben Zeitraum jeweils zwei Filme auf die deutschen Lein-
wände und scheinen auch ihr Publikum gefunden zu haben: die Filme von Louis Letterrier erreichten 
mehr als 1,1 Million Zuschauer, die von Klapisch rund 350 000, die von Leconte fast 200 000. 

Einige französische Regisseure konnten in Deutschland große Erfolge erzielen: Anne Fontaine (Coco 
– Der Beginn einer Leidenschaft) Dany Boon mit Willkommen bei den Sch’tis, Frédéric Forestier und 
Thomas Langmann (Asterix bei den Olympischen Spielen), Luc Jacquet (Die Reise der Pinguine), 
Olivier Megaton (Le Transporteur 3), Christophe Barratier (Die Kinder des Monsieur Mathieu), Jean-
Pierre Jeunet (Mathilde - Eine große Liebe, Amélie), François Dupeyron (Monsieur Ibrahim und die 
Blumen des Korans), Coline Serreau (Saint-Jacques… Pilgern auf französisch). Die Liste ist nicht 
vollständig.

Die Verleiher der französischen Filme

Von 2004 bis 2009 brachten rund 50 verschiedene Verleiher mindestens einen französischen Film 
heraus. Einige spezialisierte Verleiher brachten in diesem Zeitraum jeweils rund 20 französische Fil-
me heraus: Concorde (4 Filme in 2009), Prokino (3 Filme in 2009) und Arsenal (8 Filme in 2009). Es 
folgen Alamode und Tobis Film, mit jeweils 4 und 3 französischen Filmen im Jahr 2009. Es scheint, 
dass andere große Verleiher mehr und mehr am französischen Film interessiert sind: Constantin, 
Kinowelt (3 Filme in 2009), Universum Film und X Verleih. Weitere Verleiher wie Kairos Filmverleih, 
Peripher Filmverleih, Neue Visionen, Pro-Fun Media Filmverleih starten regelmäßig französische Fil-
me; es handelt sich hierbei jedoch um eher anspruchsvolles Autorenkino, das in bescheideneren 
Kombinationen vertrieben wird.
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Filmlandschaft Deutschland
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Filmproduktion in Deutschland

Die Entwicklung der deutschen Filmwirtschaft lässt sich an den Zahlen des letzten Jahres ablesen. Im 
Folgenden fi nden Sie nützliche Informationen über diese Entwicklungen und den Filmstandort allge-
mein. Wir hoffen, Ihnen einen interessanten Überblick über die aktuelle Filmlandschaft Deutschland 
präsentieren zu können.

Im Gegensatz zu Frankreich wird in Deutschland nicht die Anzahl der produzierten, sondern die 
Anzahl der erstaufgeführten Spielfi lme erfasst. Aus diesem Grund lassen sich die Daten zwischen 
beiden Ländern nur schwer direkt vergleichen.

Filmproduktion in Deutschland

Erstaufgeführten Langfi lme

Die Zahl der erstaufgeführten Langfi lme ist von 2008 auf 2009 stark angestiegen. Insbesondere die 
Anzahl der majoritär deutschen Koproduktionen hat sich nahezu verdreifacht. Im Jahr 2008 waren 
158 deutsche Produktionsfi rmen an den deutschen Erstaufführungen beteiligt. 87 der 220 deutschen 
Erstaufführungen wurden ausschließlich von deutschen Firmen produziert. Die Anzahl der erstauf-
geführten Dokumentarfi lme ist in den letzten drei Jahren pro Jahr jeweils um 10 Filme angestiegen 
(von 50 Filmen in 2007; 60 in 2008; 70 in 2009). Der Anteil der Koproduktionen an den Spielfi lmen 
liegt mit 42% deutlich über dem Wert der drei Vorjahre. Bevorzugte Kooperationsländer waren 
Frankreich (19 Filme), Österreich (9 Filme) und Italien (7 Filme). 

Tabelle 1: Anzahl der erstaufgeführten deutschen Langfi lme - unterteilt in Spiel- und 
Dokumentarfi lm

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Spielfi lme 87 103 122 122 125 150

Dokumentarfi lm 34 43 52 50 60 70

Gesamt 121 146 174 172 185 220

Quelle: SPIO

Tabelle 2: Anzahl der erstaufgeführten deutschen Spielfi lme – inklusive deutsche Ko-
produktionen 

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Spielfi lme 87 103 122 122 125 150

100% deutsch 60 60 78 77 81 87

Koproduktionen 27 43 44 45 44 63

Quelle: SPIO
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Produktionskosten 

Wie die nachstehende Tabelle zeigt, ist in Deutschland das Budget-Mittelfeld der produzierten Filme 
zwischen 500.000 € und 5 Mio. € sehr stark ausgeprägt. Bemerkenswert ist der Anstieg der Spielfi l-
me mit einem Budget von 5 bis 10 Mio. €  im Jahr 2009 auf 26 Produktionen (bei 8 im Jahr 2008) 
und Abstieg von der Produktionen zwischen 1,5 bis 3 Mio. € Budget auf 10 (bei 21 in 2008).

Tabelle 3: Erstaufgeführte deutsche Spielfi lme nach Produktionskostenklassen 

Produktionskosten
(in €) 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Durchschnitt   

2002 - 2009

Unter 500.000 4 6 6 4 1 4 8 7 8%

500.000 bis unter 1,5 Mio. 10 16 16 19 11 18 26 19 25%

1,5 Mio. bis unter 3 Mio. 13 14 19 16 14 14 21 10 23%

3 Mio. bis unter 5 Mio. 19 10 14 14 14 16 15 16 22%

5 Mio. bis unter 10 Mio. 8 6 5 5 11 10 8 26 15%

10 Mio. und mehr 10 5 3 4 2 7 7 5 8%

Filme mit Angaben zu 
den Produktionskosten 64 58 64 62 53 69 85 82

Filme ohne Angaben zu 
den Produktionskosten 20 22 23 41 69 53 40 68

Erstaufgeführte Spielfi lme 
insgesamt 84 80 81 103 122 122 125 150 100%

Quelle: SPIO

Der deutsche Film auf Festivals

International hat der deutsche Film weiter an Renommee gewonnen. Das belegen nicht zuletzt die 
Auszeichnungen, Nominierungen und Wettbewerbsteilnahmen bei allen bedeutsamen Filmfestivals. 
Im Jahr 2009 gab es Die Goldene Palme von Cannes für Das Weisse Band, den Golden Globe für 
Waltz With Bashir, den Goldenen Löwen von Venedig für Lebanon sowie den Spezialpreis der Jury für 
Soul Kitchen und den Silbernen Bär der Berlinale für Alle Anderen. Bei den OSCAR-Nominierungen 
2010 hat mit Das Weisse Band zum fünften Mal in Folge eine deutsche Produktion eine Nominierung 
in der Kategorie „Bester nicht-englischsprachiger Film“ erhalten.
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Finanzierung in Deutschland

Die FFA hat unter anderem die Aufgaben, Maßnahmen zur Förderung des deutschen Films und zur 
Verbesserung der Struktur der deutschen Filmwirtschaft durchzuführen, die gesamtwirtschaftlichen 
Belange der Filmwirtschaft in Deutschland zu unterstützen, die Grundlagen für die Verbreitung und 
marktgerechte Auswertung des deutschen Films im Inland und seine wirtschaftliche und kulturelle 
Ausstrahlung im Ausland zu verbessern sowie auf eine Abstimmung und Koordinierung der Filmför-
derung des Bundes und der Länder hinzuwirken.

Neben den oben genannten Förderungen führt die FFA die Abwicklung der von dem Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) geförderten Filmprojekte durch. Ebenso führt 
die FFA die deutsche Fördertätigkeit für Eurimages durch und stellt die deutsche Vertretung im Eu-
rimages Board of Management. Seit 2001 führt die FFA die Abwicklung des Deutsch-Französischen 
Förderabkommens durch. 

Seit 1. Januar 2007 hat die FFA die Durchführung für den Deutschen Filmförderfonds übernommen. 
Das von der Bundesregierung initiierte neue Fördermodell wird den deutschen Kinofi lm bis 2012 mit 
Zuschüssen von jährlich 60 Millionen Euro unterstützen. 

Tabelle 4: Bundes- und kulturwirtschaftliche Länderfi lmförderungen 2009

2009
Bundesförderung 
in Mio. € FFA 71,1

BKM 93,1
Länderförderung 
in Mio. € Filmstiftung NRW 35,76

FilmFernsehFonds Bayern – FFF Bayern 27,59
Medienboard Berlin-Brandenburg 28,88
Mitteldeutsche Medienförderung - MDM 14,22
Filmförderung Hamburg Schleswig Holstein GmbH - FFHSH 12,4
Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg GmbH - MFG 11,15
Nordmedia 11,61

Gesamtförderausgaben 2009d in Mio. € 306,41

Quelle: FFA
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Filmförderungsanstalt des Bundes (FFA)

Die FFA fi nanziert sich direkt aus Mitteln der Filmindustrie, und zwar über die gesetzliche Filmabgabe 
der Kinos und der Videowirtschaft sowie über freiwillige Leistungen der öffentlich-rechtlichen und 
privaten Fernsehsender.

Zum aktuellen Streit um die Filmabgabe:
Über die Praxis der Filmabgabe ist in der deutschen Filmbranche ein heftiger Streit entbrannt. Der 
Grund für die Aufregung: Das deutsche Filmfördergesetz (FFG), mit dem seit über 40 Jahren die zen-
trale Vergabe der Filmfördermittel für die Herstellung von Filmprojekten u. a. geregelt wird, steht auf 
dem Prüfstand. In der Filmbranche herrscht Uneinigkeit darüber, nach welcher Bemessungsgrundla-
ge die Beiträge aus den Bereichen Kino, Video und Fernsehen erfolgen sollte. Ausgelöst hat diesen 
Streit eine Klage der Kinobetreiber, die es als Ungerechtigkeit empfi nden, eine feste Zwangsabgabe 
entrichten zu müssen, während die Fernsehsender im Rahmen des Film-/ Fernseh-Abkommens frei-
willige Beiträge leisten. Gegen diese Praxis klagte das Kinounternehmen UCI Anfang 2004, da das 
Unternehmen in der gesetzlichen Filmabgabe das Gleichbehandlungsgebot zwischen Filmtheaterbe-
treibern und Fernsehsendern verletzt sieht.

In erster Instanz gab das Verwaltungsgericht Berlin der FFA Recht, woraufhin die Klägerin Sprungre-
vision beim Bundesverwaltungsgericht einlegte. In seiner Entscheidung vom 25. Februar 2009 hält 
das Bundesverwaltungsgericht die Bundesfi lmförderung durch die FFA grundsätzlich verfassungs-
konform, die durch das Filmförderungsgesetz geregelte Erhebung der Filmabgabe in der jetzigen 
Form jedoch für verfassungswidrig und verlangt zur Wahrung der Abgabengerechtigkeit, die Fern-
sehveranstalter in die gesetzliche Abgabepfl icht mit einzubeziehen. Zur Prüfung, ob die Filmabgabe 
in ihrer derzeitigen Form verfassungsmäßig ist oder ob ein Verstoß gegen den Gleichheitsgrundsatz 
vorliegt, wurde das Verfahren an das Bundesverfassungsgericht verwiesen. Eine Entscheidung steht 
noch aus.

Bereits Ende 2008 war die Novellierung für das FFG vom Deutschen Bundestag verabschiedet und ist 
am 1. Januar wie geplant in Kraft getreten. Dennoch leisten einige Kinobetreiber ihre Beitragszah-
lungen weiterhin nur unter Vorbehalt, was zur Folge hat, dass die FFA Rücklagen für diese Abgaben 
bilden muss. Diese Mittel stehen dem Förderkreislauf der FFA somit nicht zur Verfügung. Zur Ge-
währleistung eines gesicherten Haushalts hat der FFA-Verwaltungsrat, das oberste Kontrollgremium 
der Filmförderungsanstalt, beschlossen, Mittel aus dem so genannten „digitalen Sparschwein“ für die 
Aufstellung des Haushalts 2009 zu verwenden. Die Mittel sollten ursprünglich für die Digitalisierung 
der Kinos eingesetzt werden. Das Ergebnis der Beratungen über den Wirtschaftsplan 2010 steht noch 
aus. Die Produzenten haben wiederholt Befürchtungen über eine Aussetzung oder Verringerung der 
Referenzmittelförderung geäußert, mit der Erfolge an der Kinokasse oder auf Festivals fi nanziell be-
lohnt werden. Gerade diese Mittel besitzen eine hohe Relevanz, da sie standortunabhängig vergeben 
werden und somit nicht an die Effekte der Länderförderungen gekoppelt sind.
 
Um eine Einigung herbeizuführen, hat der Verwaltungsrat der FFA auf Initiative von Staatsminister 
Bernd Neumann Mitte Juni beschlossen, den Kinobetreibern 40 Millionen Euro für die fl ächende-
ckende Digitalisierung zur Verfügung zu stellen. Allerdings setze dieses Angebot die Beilegung der 
gerichtlichen Auseinandersetzung zwischen einigen Kinobetreibern und der FFA voraus. Der Vor-
schlag beinhaltet zudem die Überprüfung des FFG 2009 im Hinblick auf die Abgabegerechtigkeit der 
Zahlergruppen untereinander.

Der FFA standen im Jahr 2009 für Förderungsmaßnahmen insgesamt 125,6 Mio. € zur Verfügung. 
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Produktionsförderung

Im Jahr 2009 wurden von den 150 erstaufgeführten deutschen Spielfi lmen von der FFA 49 durch Pro-
jektfi lmförderung, 107 durch Referenzfi lmförderung und 10 durch die Dt.-Frz. Projektfi lmförderung 
unterstützt. Die Produktionsförderung wird programmfüllenden deutschen Kinofi lmen gewährt. Dazu 
zählen Spielfi lme, Animationsfi lme und Dokumentarfi lme, sofern sie eine Vorführdauer von über 79 
Minuten haben; Kinderfi lme können gefördert werden, wenn sie länger als 59 Minuten dauern. 
Förderungshilfen werden auf zwei unterschiedliche Arten gewährt: nach dem Projektförderungsprin-
zip und nach dem Referenzförderungsprinzip.

- Projektfi lmförderung 

Die Förderung nach dem Projektprinzip erfolgt in Form eines bedingt rückzahlbaren Darlehens. Es ist 
nur dann zu tilgen, wenn Erlöse eingespielt werden. Es können Darlehen mit einem Regelbetrag von 
250.000 Euro bewilligt werden, in besonderen Fällen auch bis zu einer Höhe von 1.000.000 Euro. 
Über eine solche Bewilligung entscheidet die Vergabekommission, die aus 12 Mitgliedern besteht. 
Die Vergabekommission wird nur dann ein Darlehen zuerkennen, wenn das eingereichte Filmvor-
haben auf Grund des Drehbuches und der Stab- und Besetzungsliste einen Film erwarten lässt, der 
geeignet erscheint, die Qualität und die Wirtschaftlichkeit des deutschen Films zu verbessern. 

 Die Förderungsdaten des Jahres 2009:
 Anzahl der Anträge:    49
 Anzahl der Förderungen:   124
 Haushaltsansatz:    15.276.678,08 €
 (zusätzliche Gelder ggü. dem Haushaltsansatz resultieren aus freigewordenen Mitteln, 
 Tilgungsraten oder Aufhebungen)
 Fördersumme:    15.464.308,00 €

- Referenzfi lmförderung

Das Referenzprinzip bietet dem Hersteller eines bereits erfolgreichen deutschen Filmes eine nach-
trägliche Förderung, es bedeutet also eine Anerkennung für die geleistete Arbeit. Hierbei handelt 
es sich um Zuschüsse, die nicht zurückgezahlt werden müssen. Sie sollen vorrangig in neue Film-
projekte investiert werden, können aber auch für die Erhöhung des Stammkapitals oder für die 
Pre-Production verwendet werden. Die Mittel müssen innerhalb von zwei Jahren nach der letzten 
Zuerkennung abgefordert werden.

Als Voraussetzung für eine Förderung muss der Film hinreichend Referenzpunkte erreicht haben. Die 
Höhe des Zuschusses ist abhängig von der erreichten Referenzpunktzahl. Diese errechnet sich zum 
einen aus der Höhe der Besucherzahl im Kino, zum anderen wird die Teilnahme, die Nominierung 
oder der Erfolg bei international bedeutsamen Festivals und die erhaltenen Filmpreise mit Punkten 
dotiert. Die Honorierung internationaler Festivalerfolge wurde erstmals 2004 in das novellierte Film-
förderungsgesetz aufgenommen. 
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Der Verwaltungsrat der FFA hat 2004 festgelegt, welche Festivals neben den Filmfestspielen in 
Cannes, Berlin und Venedig im Sinne des FFG als „sonstige international bedeutsame Festivals“ 
gelten, und welche „weiteren Festivalteilnahmen auf international und überregional bedeutsamen 
Festivals“ ergänzend für Dokumentar-, Kinder-, und Erstlingsfi lme maßgebend sind. Die Festivalliste 
wurde im Jahr 2010 aktualisiert und ist auf der FFA-Website unter www.ffa.de abrufbar. 

Die Wettbewerbshauptpreise der Festivalliste für Spielfi lme bringen jeweils 150.000 Referenzpunkte, 
die Teilnahme an den Festivals jeweils 50.000 Punkte – vorausgesetzt, der Spielfi lm erreicht im In-
land mindestens 50.000 bzw. Dokumentar-, Kinder-, Erstlingsfi lme und Filme mit niedrigen Herstel-
lungskosten mindestens 25.000 Besucher. Sonderpunkte gibt es auch für die Nominierung und die 
Verleihung des Deutschen Filmpreises, des Europäischen Filmpreises oder des OSCARs.

 Die Förderungsdaten des Jahres 2009:

 Anzahl der Förderungen:   107
 Haushaltsansatz:    9.990.599,28 €
 Fördersumme:    9.990.599,28 €

Verleihförderung (Absatzförderung)

Der Absatz programmfüllender Kinofi lme kann auf drei unterschiedliche Arten gefördert werden:
nach dem Projektprinzip, nach dem Referenzprinzip und durch Medialeistungen.

- Projektabsatzförderung

Die Förderung von Verleihvorkosten nach dem Projektprinzip erfolgt durch zinslose, bedingt rück-
zahlbare Darlehen. Mit dem Geld können die Herstellungskosten für Kopien und die Kosten für 
Marketing und Promotion gefördert werden. Ebenso gelten auch die Kosten für die Untertitelung für 
Hörgeschädigte und die Audiodeskription für Sehbehinderte als Verleihvorkosten. Darlehen können 
auch zur Finanzierung des Auslandsvertriebs von Filmen gewährt werden. 

Für Maßnahmen zur Erweiterung bestehender und Erschließung neuer Absatzmärkte, unter ande-
rem auch für Kurzfi lme sowie zur Absatzverbesserung, können entweder Darlehen oder Zuschüsse 
gewährt werden.

 Die Förderungsdaten des Jahres 2009:

 Anzahl der Anträge:    101
 Anzahl der Förderungen:   38
 Haushaltsansatz:    3.593.914,86 € 
 Fördersumme:    3.183.500,00 € 
 (die zusätzlichen Gelder resultieren aus Tilgungen und Aufhebungen)
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- Referenzabsatzförderung

Das Referenzprinzip will dem Verleiher eines bereits erfolgreichen Filmes nachträgliche Förderung 
gewähren. Voraussetzung ist, dass der Film innerhalb eines Jahres nach seiner Erstaufführung in 
einem deutschen Kino 100.000 Referenzpunkte erreicht hat. Diese Zuschüsse können in den Verleih 
des neuen Films investiert werden. Die Höhe des Zuschusses ist abhängig von der erreichten Refe-
renzpunktzahl. Diese errechnet sich wie bei der Produktionsförderung zunächst aus der Zuschauer-
zahl.

Hinzugerechnet werden auch jene Punkte, die der Film durch die Teilnahme, die Nominierung oder 
seinen Erfolg bei Filmfestivals bzw. der Verleihung eines Filmpreises erreicht hat. Die Referenzab-
satzförderung wird in Form von Zuschüssen gewährt. Die Förderungshilfen können zur Abdeckung 
von Verleihvorkosten eines neuen Filmes verwendet werden.

 Die Förderungsdaten des Jahres 2009:

 Anzahl der Förderungen:   92
 Haushaltsansatz:    2.848.424,52 €
 Fördersumme:    2.848.424,52 €
 

- Medialeistungen

Gemäß der Abkommen zwischen der FFA und den privaten Senderunternehmen sowie den öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten stellen diesem Medialeistungen in Form von kostenlosen Werbeplät-
zen im Fernsehen zur Bewerbung deutscher Kinofi lme zum Kinostart sowie zur plattformneutralen 
Bewerbung der Videoerstveröffentlichung/VoD-Erstveröffentlichung zur Verfügung. 

Grundsätzlich sollen Medialeistungen nur Filmen zuerkannt werden, die bundesweit und in der Regel 
mit mindestens 25 Kopien gestartet werden. Begründete Ausnahmefälle sind möglich.

 Die Förderungsdaten des Jahres 2009:

 Anzahl der Anträge:    59
 Anzahl der Förderungen:   35
 Haushaltsansatz:    10.900.000,00 €
 Fördersumme:    12.650.000,00 €

Gemäß einer Vereinbarung wickelt die FFA als Dienstleister die Filmförderung der vom BKM geför-
derten Filmprojekte ab. Hierzu gehört im Wesentlichen die Abwicklung der Projektförderung von 
Lang- und Kurzfi lmen. Die Zusammenarbeit hat zu erheblichen synergetischen Effekten für die ge-
meinsame Förderung von FFA- und BKM-Projekten und damit letztlich zu einer Verwaltungsverein-
fachung zum Vorteil der Filmwirtschaft geführt. Im Berichtsjahr wurde die Abwicklung für 32 pro-
grammfüllende Filme der Produktionsförderung, für 22 Filme der Verleihförderung und für 18 Filme 
der Kurzfi lmförderung durch die FFA übernommen.
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Beauftrager der Bundesregierung für Kultur und Medien bei der Bundeskanzlerin (BKM)

Die Filmförderung des BKM hat das Ziel, die Lage des deutschen Films zu verbessern. Durch sie soll 
die Herstellung und Verbreitung künstlerisch anspruchsvoller und kulturell wertvoller Werke unter-
stützt werden, die das Niveau des deutschen Films steigern und das Interesse an ihm im In- und 
Ausland erhöhen.
Dabei werden mit den Preisen und Zuwendungen verschiedene Positionen berücksichtigt: das Dreh-
buch, die Produktion von Lang- und Kurzfi lmen, den Verleih, die Wahrung des Filmerbes und nicht 
zuletzt jene gewerblichen Kinos, die ein kulturell anspruchsvolles Programm mit deutschen und eu-
ropäischen Titeln bieten.
Der Etat der Filmförderung des BKM im Jahr 2009 beträgt 93,1 Mio. €. Alle Maßnahmen, die Preise 
wie die übrigen fi nanziellen Förderungen, berücksichtigen nur den Kinofi lm. Die Fördersumme nur 
für die Spielfi lmförderung beträgt 66,04 Mio. €. Davon 60 Mio. € über das DFFF (Deutsche Film För-
derer Fonds).

Die Filmförderung des BKM im Überblick: 
 
 Filmförderung:
  Die Produktionsförderung für programmfüllende Spiel- und Dokumentarfi lme
  Die Produktionsförderung für Kurzfi lme
  Die Produktionsförderung für Kinderfi lme
  Die Drehbuchförderung für programmfüllende Spielfi lme
  Die Drehbuchförderung für programmfüllende Kinderfi lme
  Die Projektentwicklung für programmfüllende Kinderfi lme
  Die Kopienförderung
  Die Verleihförderung
  Förderung durch Preise
  Deutscher Filmpreis
  Deutscher Kurzfi lmpreis
  Kinoprogrammpreis
  Verleiherpreis
  Innovationspreis
 Kulturelles Filmerbe
  Förderung Kinematheksverbund
  Stiftung Deutsche Kinemathek
  Deutsches Filminstitut
 Internationale Förderung 
  Außenvertretung des Deutschen Films (German Films Service and Marketing GmbH)
  Eurimages (europäischer Koproduktionsfonds)
  Koproduktionsförderung
  Projekte der Mediaprogramme (EFA, EFP, Nipkow)
 Filmfest- und Festivalförderung
  Internationale Filmfestspiele Berlin
  Internationales Filmfestival Mannheim-Heidelberg
  Internationale Hofer Filmtage
  Max-Ophüls-Preis
  Internationale Kurzfi lmtage Oberhausen
  Internationales Leipziger Festival für Dokumentar- und Animationsfi lm
  Deutsches Kinder-Medien-Festival Gera
  Internationales Kinderfi lmfestival Franfurt/Main
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Der deutsche Filmförderfonds (DFFF)

Die FFA ist vom Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) mit der Durchfüh-
rung des zum 1. Januar 2007 eingeführten Deutschen Filmförderfonds beauftragt worden. Sie unter-
liegt für die Maßnahme nach dieser Richtlinie der Rechts- und Fachaufsicht des BKM. Der Filmförder-
fonds steigert die Wettbewerbsfähigkeit und Qualität des deutschen Films und soll den Filmstandort 
Deutschland sichern und stärken. 2009 förderte der DFFF 104 Projekte mit Fördermittel in Höhe von 
59,6 Millionen Euro. Darunter befanden sich 74 Spielfi lme, 25 Dokumentarfi lme sowie 5 Animati-
onsfi lme. 66 geförderte Projekte waren deutsche Produktionen, 38 internationale Koproduktionen. 
Die Gesamthöhe der Herstellungskosten der vom DFFF geförderten Projekte betrug 452,8 Millionen 
Euro, die in Deutschland ausgegebenen Kosten liegen bei 344,7 Millionen Euro. Die durchschnittli-
chen Herstellungskosten lagen im 2009 bei 5,6 Millionen Euro. Der Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien hat den zunächst auf drei Jahre ausgelegten Filmförderfonds um weitere drei 
Jahre bis Ende 2012 verlängert.

Die Maßnahme dient dazu, die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Filmwirtschaft in Deutsch-
land zu verbessern, die internationale Wettbewerbsfähigkeit der fi lmwirtschaftlichen Unternehmen 
zu erhalten und zu fördern und nachhaltige Impulse für den Filmproduktionsstandort Deutschland 
sowie weitere volkswirtschaftliche Effekte zu erzielen. Bei der Maßnahme handelt es sich um ein 
nicht rückzahlbares Darlehen.

Einige Punkte der Richtlinien des DFFF wurden mit dem 01.01.2010 geändert. 

Die wichtigsten Neuheiten sind:
- § 6 Abs. 2 Amphibische Produktionen: Die von DFFF geförderte „amphibische Produktionen“ (Spiel-
fi lme, die auch als Mehrteiler im Fernsehen gezeigt werden sollen) müssen mit 200 Kopien im Kino 
ausgewertet werden.

- § 6 Abs. 3 Verleih-Referenz: in den letzten 24 Monaten vor Antragstellung muss der Verleih drei 
programmfüllende Filme mindestens eine Spielwoche mit mindestens 15 Kopien im Kino ausgewer-
tet haben.

- § 10 Abs. 4 Kultureller Eigenschaftstest: Es gilt ein neues Punktesystem für internationale Anima-
tions- und Dokumentarfi lme, die mit den europäischen Konventionen übereinstimmen in Deutsch-
land hergestellt werden.

- § 12 Archivierung: Der Hersteller muss künftig dem Bundesarchiv eine Kopie des Films in einem 
archivfähigen Format zur Verfügung stellen.

- § 14 Abs. 3 Zuwendungsfähige Kosten: Drehbuchgagen werden bis zu 3% der deutschen Herstel-
lungskosten anerkannt, im Höchstfall aber bis zu 150.000 €. Rück- und Beistellungen werden nicht 
anerkannt. Die Dreharbeiten der Spielfi lme im Ausland werden bis zu 40% der Gesamtdreharbeiten 
anerkannt. Schauspielergagen werden anerkannt, soweit sie 15% der deutschen Herstellungskosten 
nicht überschreiten.
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Wer kann vom DFFF profi tieren: 

Der Antragsteller, der seinen Wohnsitz oder Geschäftssitz in einem anderen Mitgliedstaat der Eu-
ropäischen Union oder in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum hat, muss eine Niederlassung im Inland haben. Der Antragsteller oder - im Fall der 
Herstellung durch eine allein zum Zweck der Herstellung des der Antragstellung zugrunde liegenden 
Films gegründeten Gesellschaft - ein mit ihm gesellschaftsrechtlich verbundenes Unternehmen muss 
als Unternehmen oder als Person innerhalb der letzten fünf Jahre vor Antragstellung mindestens 
einen programmfüllenden Kinofi lm (Referenzfi lm) in Deutschland oder einem anderen Mitgliedstaat 
der Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum hergestellt haben. Der Referenzfi lm muss in den Kinos in Deutschland kommerziell 
mit mindestens 30 Kopien, bei Herstellungskosten des Referenzfi lms von bis zu € 2 Mio. mit mindes-
tens 15 Kopien ausgewertet worden sein. Handelt es sich bei dem Referenzfi lm um ein Erstlingswerk 
des Herstellers ist eine Kinoauswertung mit 10 Kopien ausreichend. Bei Dokumentarfi lmen sind vier 
Kopien ausreichend. 

Wird die Förderung für ein Erstlingswerk des Antragstellers beantragt, so genügt als Referenz die 
Zuerkennung einer Förderung durch BKM, Filmförderungsanstalt (FFA) oder eine Filmförderungsein-
richtung der Länder.

Rahmenbedingungen:

- Die Zuwendung wird für programmfüllende Filme gewährt. Ein Film ist programmfüllend, wenn er 
eine Vorführdauer von mindestens 79 Minuten, bei Kinderfi lmen 59 Minuten hat.

- Die Herstellungskosten des Films müssen bei Spielfi lmen mindestens € 1 Mio., bei Dokumentarfi l-
men mindestens € 200.000 und bei Animationsfi lmen mindestens € 2 Mio. betragen. 

- Die Zuwendung wird nur für Filme gewährt, bei denen wenigstens eine Endfassung des Films, 
abgesehen von Dialogstellen, für die nach dem Drehbuch eine andere Sprache vorgesehen ist, in 
deutscher Sprache hergestellt wird. Für die Sprachfassung des Films ist eine für die Kinovorführung 
taugliche, deutsch untertitelte Fassung ausreichend. Die deutsche Sprachfassung muss der FFA vor 
Auszahlung der letzten Rate der bewilligten Zuwendung vorgelegt werden.

- Der Film muss im Kino in Deutschland kommerziell ausgewertet werden. Die beabsichtigte Kinoaus-
wertung wird durch Vorlage eines rechtsverbindlichen und unbedingten Verleihvertrags nachgewie-
sen; die Vorlage muss spätestens zum Zeitpunkt der Auszahlung erfolgen. Der Verleihvertrag muss 
vorsehen, dass der Film mit mindestens 30 Kopien ausgewertet wird.

- Die Zuwendung wird nur gewährt, wenn die deutschen Herstellungskosten mindestens 25 % der 
Herstellungskosten betragen; sind die Herstellungskosten höher als € 20 Mio., müssen die deutschen 
Herstellungskosten mindestens 20 % der Herstellungskosten betragen.

- Zur Sicherung des kulturellen Zwecks der Maßnahme wird ein Eigenschaftstest durchgeführt. Die 
Zuwendung wird nur gewährt, wenn der Film die jeweils erforderliche Mindestpunktzahl nach dem 
Eigenschaftstest für Spiel-, Dokumentar- bzw. Animationsfi lme erfüllt. Zur Sicherstellung des kultu-
rellen Charakters müssen Spielfi lme mindestens vier Kriterien aus der Kategorie „Kultureller Inhalt“ 
erfüllen. Bei Dokumentar- und Animationsfi lmen müssen mindestens zwei Kriterien aus der Katego-
rie „Kultureller Inhalt“ erfüllt sein.
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Tabelle 5 : Übersicht von der DFFF geförderten Produktionen

Anzahl Gesamt 
Herstellungskosten

Deutsche 
Herstellungskosten

Zuschuss von 
dem DFFF

Bewilligungen 104 452 779 956,90 € 344 661 685,51 € 57 605 054,16 €

Int. Koproduktionen 38 212 595 994,59 € 130 839 847,22 € 22 187 758,17 €

Dt. Koproduktionen 66 240 183 962,31 € 213 821 838,29 € 35 417 295,99 €

Animationsfi lme 5 39 976 269,28 € 22 131 356,13 € 3 639 867,68 €

Dokumentarfi lme 25 19 167 105,50 € 14 456 279,07 € 2 248 851,92 €

Spielfi lme 74 393 636 582,12 € 308 074 050,31 € 51 716 334,56 €

Quelle: FFA

Zuständige Einrichtung für die Durchführung der Maßnahme nach dieser Richtlinie ist die FFA in 
Berlin. Sie unterliegt für die Maßnahme nach dieser Richtlinie der Rechts- und Fachaufsicht des BKM.  

Die genauen Richtlinien und mehr Details kann man auf der Website des DFFF (www.ffa.de/dfff) 
nachschlagen.
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Länderförderungen

Neben der Bundesförderung gibt es weitere regionale Institutionen, die Filmförderung betreiben, 
davon sieben größere mit kulturwirtschaftlich ausgerichteter Filmförderung. Dies bedeutet, dass fast 
jedes Bundesland eigene Mittel zur Filmförderung bereitstellt, die je nach Größe und Potenz unter-
schiedlich umfangreich ausfallen können (Tabelle 4).

Von den insgesamt 141,61 Mio. € entfallen 67,76 Mio. € an die Kinofi lmproduktionsförderung (inkl. 
Erfolgsdarlehen), 26,35 Mio. € Mio. € an die Fernsehfi lmförderung und der Rest an sonstige Maß-
nahmen. 

Das Spektrum von Fördermaßnahmen der Länderförderer deckt zumeist sämtliche Bereiche der 
Produktions- und Auswertungsphase eines Kinofi lmes ab, angefangen bei der Drehbuchförderung, 
über Projektentwicklungs-, Produktions- und Nachwuchsförderung bis zu Verleih-, Kino- und Festi-
valförderung. Den Schwerpunkt bildet jedoch überall die Produktionsförderung, die regelmäßig ca. 
50 % der Fördersumme ausmacht. Dabei werden die Fördermaßnahmen mit sogenannten Regional-
effekten von meist 150 % verknüpft, was bedeutet, dass mindestens das 1,5fache der Fördersumme 
wieder im jeweiligen Fördergebiet ausgegeben werden muss und somit der heimischen Filmwirt-
schaft zugute kommt. Im Regelfall fallen die Regionaleffekte aber größer aus. In die Fördertöpfe 
der größeren regionalen Förderungen zahlen zumeist auch öffentliche und private TV-Sender ein, so 
dass sich die Gelder sowohl aus öffentlichen wie auch privaten Geldquellen speisen.

Die Fördergelder der Bundes- sowie der Regionalförderungen sind miteinander projektbezogen ku-
mulierbar, wobei natürlich die jeweiligen Regionaleffekte und regionalen Förderziele beachtet wer-
den müssen. Die Regionalfördereinrichtungen bestreiten hierbei insgesamt ca. 50 % der Kinofi lm-
Förderung.
   

Name Internet Fördervolumen 
2009

Filmstiftung NRW GmbH www.fi lmstiftung.de 35,76 M€

FilmFernsehFonds Bayern GmbH www.fff-bayern.de 27,59 M€

Medienboard Berlin-Brandenburg GmbH www.medienboard.de 28,88 M€

MDM Mitteldeutsche Medienförderung GmbH www.mdm-online.de 14,22M€

Nordmedia www.nord-media.de 11,61M€

MFG Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württem-
berg mbH www.fi lm.mfg.de 11,15 M€

Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein GmbH www.ffhsh.de 12,4 M€

Hessische Filmförderung www.hessische-fi lmfoerderung.de

Kulturelle Filmförderung MV www.fi lm-mv.de

 
        

Weitere regionale Förderinstitutionen fi nden Sie auf der Website der FFA: www.ffa.de
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Film Commissions in Deutschland

Film Commissions sind die regionalen Ansprechpartner für Produktionsunternehmen aller Art, die 
sich mit der Herstellung von Film-, Fernseh- und Videoprojekten befassen und Informationen, Ser-
vice oder Kontakte benötigen. Sie bieten Beratung und Informationsdienstleistungen, z.B. Unter-
stützung bei der Drehortsuche oder Information über Fördermöglichkeiten an, geben Location- and 
Productionguides heraus und veranstalten und partizipieren an Networking-Veranstaltungen.

Film Commission Hamburg Schleswig-Holstein | Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein GmbH
www.fchsh.de

Coordination Offi ce Baden-Württemberg - Medien- und Filmgesellschaft mbH
www.mfg.de 

Filmcommission  Mecklenburg-Vorpommern | FilmLand Mecklemburg-Vorpomern gGmbH
www.fi lmcommission-mv.de

Film Commission Bayern | FilmFernsehFonds Bayern GmbH
www.fi lm-commission-bayern.com

Nordmedia - Die Mediengesellschaft Niedersachsen/Bremen mbH
www.nordmedia.de 

Film Commission Nordrhein-Westfalen | Filmstiftung Nordrhein-Westfalen GmbH
www.locationnrw.de

MDM - Film Commission | Mitteldeutsche Medienförderung GmbH
www.mdm-online.de

Film Commission Region Stuttgart 
www.fi lm.region-stuttgart.de

 Film Commission Hessen | Hessische Filmförderung
www.fi lm-commission-hessen.de 

Berlin Brandenburg Film Commission | Medienboard Berlin-Brandenburg GmbH
www.bbfc.de

Saarland Film Commission GmbH
www.saarland-fi lmcommission.de
  



64

Fernsehsender in Deutschland

Der deutsche Fernsehmarkt ist der prosperierendste in Europa mit 88,3% aller Haushalte, die mit 
einem Fernseher ausgerüstet sind. Insgesamt empfangen 44,7% der Haushalte das Fernsehpro-
gramm digital. Die durchschnittliche tägliche Fernsehdauer im Jahr 2009 pro Person beträgt 212 
Minuten am Tag, wobei zwischen 18 und 23 Uhr die Sehbeteiligung massiv ansteigt und gegen 21 
Uhr am intensivsten ist. In der Primetime ab 20 Uhr werden im Gegensatz zu Frankreich nahezu 
jeden Tag auf den verschiedenen Sendern fi ktionale Inhalte in Spielfi lmlänge gesendet. (Quelle: 
Europäische Audiovisuelle Informationsstelle)

Ursprünglich war der Rundfunk und damit auch das Fernsehen bis in die 80er Jahre rein öffentlich-
rechtlich ausgerichtet. Private Rundfunksender gibt es erst seit Mitte der achtziger Jahre. Die Wei-
chen für das „Duale Rundfunksystem“, dem Nebeneinander von öffentlich-rechtlichem und privatem 
Rundfunk, wurden im Rundfunkstaatsvertrag von 1987 gestellt, der seitdem mehrfach geändert 
wurde. 

Das öffentlich-rechtliche Fernsehen besteht aus zwei Haupteinheiten, der ARD und dem ZDF. Unter 
dem Dach der ARD sind die folgenden regionalen öffentlich-rechtlichen Radio- und Fernsehsender 
vereint:
 
 BR - Bayerischer Rundfunk   RBB - Rundfunk Berlin-Brandenburg 
 HR - Hessischer Rundfunk   SR - Saarländischer Rundfunk
 MDR - Mitteldeutscher Rundfunk  SWR - Südwest-Rundfunk
 NDR - Norddeutscher Rundfunk  WDR - Westdeutscher Rundfunk
 RB - Radio Bremen

Das ZDF ist der zweite überregionale öffentlich-rechtliche Sender. Außerdem gibt es noch die von 
ARD und ZDF gemeinsam veranstalteten Sender 3sat (in Kooperation mit dem ORF und SRG), Kika 
– Kinderkanal, Phoenix und ARTE Deutschland. Neben den privaten Free-TV-Sendern Sat1, Pro7, 
Kabel 1, n 24, RTL, RTL II, Vox, n-tv – um nur die wichtigsten über Kabel, Satellit und teilweise über 
Antenne empfangbaren Privatsender zu nennen – gibt es noch den verschlüsselten Pay-TV-Sender 
Premiere mit Spielfi lmkanälen.
 
Die öffentlich-rechtlichen Anstalten haben bei der Finanzierung von Spielfi lmen gegenüber den Sen-
dern RTL, PRO 7 und SAT.1 und anderen privaten Sendern ein erhebliches Übergewicht, wobei die 
ARD-Anstalten wiederum deutlich mehr Filmproduktionen unterstützen als das ZDF. Bei der Auswer-
tung dieser Rechte spielen auch die Programme ARTE und in Grenzen 3sat eine Rolle. An einzelnen 
Produktionen sind auch ausländische Sender wie der ORF beteiligt.

Tabelle 6 : Jahresmarktanteile 2009 der wichtigsten Sender in Deutschland in % 

2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

ARD-Dritte 13,5 13,2 Sat.1 10,4 10,3 Super RTL 2,5 2,4 N24 1,0 1,0

ARD 12,7 13,4 ProSieben 6,6 6,6 KiKa 1,4 2,4 n-tv 0,9 0,8

ZDF 12,5 13,1 Vox 5,4 5,4 3sat 1,1 1,1 Eurosport 0,9 0,9

RTL 12,5 11,7 RTL II 3,9 3,8 Phonenix 1,0 0,9 Arte 0,7 0,6

Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung
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BANKENFINANZIERUNG IN DEUTSCHLAND

Ein großes Problem der Filmproduzenten ist das die Kürzung der Budgets durch Endfi nanzierungs-
mittel. Neben Finanzierungsbausteinen wie z.B. Fördermitteln, Koproduktionsbeiträgen, Lizenzerlö-
sen durch Vorabverkäufe (Presales) etc., besteht  gegen Ende der Finanzierungsphase oftmals noch 
eine Lücke von 10-30 % (sog. Gap – oder auch Spitzen-fi nanzierung). Ohne geschlossene Endfi nan-
zierung ist auch eine Zwischenfi nanzierung der Produktionsphase durch eine Bank nicht möglich.

Durch die erforderlichen Vorabverkäufe gibt der Produzent einen Großteil seiner Rechte an dem Film 
in einem frühen Stadium zu sehr niedrigen Preisen ab. Er würde höhere Preise (abhängig von der 
Qualität des Endproduktes!) verlangen können, wenn der Film bereits fertig gestellt wäre oder sich in 
einem fortgeschrittenen Stadium der Fertigstellung befände. Dadurch hätte er die Möglichkeit, eine 
eigene Filmbibliothek aufzubauen (in dem er Rechte zurückbehält), oder aber Eigenkapital durch 
höhere Gewinne zu bilden, um die Entwicklung weiterer Projekte zu fi nanzieren. Sofern das Budget 
nicht geschlossen wird und eine Bank dennoch fi nanziert, spricht man von einer Gap-Finanzierung, 
da dieser Teil auf den Erfolg in der Verwertung abzielt, der bei Filmen naturgemäß nur schwer vor-
hersehbar ist, da er von der Zuschauergunst abhängt. Daher gehen Banken in Deutschland dieses 
Risiko, wenn überhaupt, nur sehr selten ein.

Hier setzt der Bayerische Bankenfonds (BBF) an, der als ergänzendes Finanzierungsinstrument im 
Jahr 2000 von der Bayerischen Landesbank, der LfA Förderbank Bayern, der HypoVereinsbank und 
dem Bankhaus Reuschel & Co. gegründet wurde. Mit einem Finanzvolumen von einmalig 10 Mio. 
€ für Produktion und Verleih von Kinofi lmen können seitdem, durch Kulminierung mit FFF För-
dergeldern, größere Finanzierungsvolumen am Standort Bayern bereitgestellt werden. Nach einer 
Förderempfehlung des FFF Bayern können Filme, die einen besonderen wirtschaftlichen Erfolg er-
warten lassen mit Mitteln des Bayerischen Bankenfonds mitfi nanziert werden. Die Finanzierung wird 
als bedingt rückzahlbares Darlehen gewährt, das marktüblich zu verzinsen ist. Im Erfolgsfall (also 
Rückzahlung des Darlehens) ist der BBF an den Erlösen gem. seines Finanzierungsanteils beteiligt. 
Das Darlehen wird von der LfA Förderbank vergeben. Die Finanzierung kann bis zu 100% der für 
das jeweilige Projekt empfohlenen FFF-Förderung betragen. Bei der Produktionsförderung liegt der 
Höchstsatz bei 1 Mio. €, bei der Verleihförderung bei 200.000 €.

Ein weiteres Problem der Produzenten ist die Zwischenfi nanzierung zwischen Zusage der Förder- 
bzw. Fernsehgelder und deren Auszahlung. Ein Modell aus jüngerer Zeit, das Abhilfe schaffen soll, ist 
das Angebot zur Zwischenfi nanzierung von Filmproduktionen von der InvestitionsBank des Landes 
Brandenburg (ILB) und der Investitionsbank Berlin (IBB). Die Bereitstellung dieser Kredite dient der 
Unterstützung und Entwicklung von Produktionsunternehmen der Film- und TV-Branche, insbeson-
dere bei unzureichender Liquiditätsversorgung durch den Geschäftsbankensektor.

Die Commerzbank hat ein Finanzierungsmodell für internationale Filmproduktionen entwickelt. Die 
Finanzierung wird dabei in zwei Sektoren aufgeteilt. Sektor A stellt dabei die klassische Zwischenfi -
nanzierung von bereits getätigten Vorverkäufen, Fördermitteln, Koproduktionsbeiträgen etc. dar und 
beträgt max. 70 % des Herstellungsbudgets. Sektor B ist die Gap-Finanzierung und entspricht dem 
Anteil der Finanzierung, der nicht durch Vorverkäufe, Fördermittel etc. gedeckt ist (=Gap), max. 30 
% des Budgets. Die Gap-Finanzierung muss durch Erlösschätzungen eines Weltvertriebes zu 200 % 
gedeckt sein.
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Weitere Sicherheitsmechanismen sind u.a. der Abschluss einer Fertigstellungsgarantie sowie die 
Sicherungsübereignung der Filmrechte und Abtretung aller Auswertungserlöse. Darüber hinaus wird 
das Ausfallrisiko der Gap-Finanzierung z.B. durch eine Ausfallbürgschaft eines Bundeslandes abgesi-
chert. Mindestens 20 % des Ausfallrisikos verbleiben bei der Bank.

Auch einige andere Banken fi nanzieren Filmproduktionen, darunter die NRW.Bank, sowie teilweise 
die Deutsche Bank, die DZ Bank, die HypoVereinsbank und einige Sparkassen. 
Diese sind jedoch mit den französischen Finanzierungsinstrumenten auf Film spezialisierter Institute 
nicht vergleichbar.

Die Filmförderungsanstalt (FFA) kann seit 2004 Bürgschaften für Produzenten gegenüber Banken 
zur Sicherung von Mitteln anderer öffentlicher Förderinstitutionen und beteiligten Sendeanstalten 
übernehmen. Dieses Angebot soll den Produzenten ebenfalls die Zwischenfi nanzierung von Filmen 
erleichtern.
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URHEBERRECHTE UND PIRATERIE IM INTERNET

Das Inkrafttreten des französischen Hadopi-Gesetzes hat auch in Deutschland erneut die Debat-
te über einen wirksamen Schutz von Urheberrechten im Internet ausgelöst. Die Effektivität einer 
Sanktionsmaßnahme, wie z.B. die Sperrung des Internetanschlusses wird selbstverständlich nicht 
in Abrede gestellt. Allerdings bestehen erhebliche Zweifel an der Verhältnismäßigkeit einer solchen 
Maßnahme. Dabei wird zunächst die grundrechtsrelevante Komponente betont, da das Internet in 
der heutigen Zeit das entscheidende Informations- und Kommunikationsmedium darstelle. Einstim-
migkeit besteht deshalb darin, dass eine quasi strafrechtliche Maßnahme, wie das „Internetfahrver-
bot“, wenn überhaupt, nur durch einen Richter entschieden werden kann. 

Die alte Bundesregierung hat in ihrem „Kommunikations- und Medienbericht“ vom Dezember 2008 
dem französischen Vorgehen vorerst jeglichen Vorbildcharakter ausdrücklich abgesprochen. Vor al-
lem die empfi ndliche Frage der Speicherung und Weitergabe der personenbezogenen Daten schien 
für die Bundesregierung eine Rolle gespielt zu haben. Dennoch müsse die Entwicklung von Koope-
rationsverfahren zwischen den Rechteinhabern und Internetserviceanbietern stärker vorangetrieben 
werden, um eine effi zientere Verfolgung von Pirateriefällen zu ermöglich. Um den Interessen der 
Urheber weiterhin gerecht zu werden plant die Regierung die Überprüfung von Themen, wie der 
Begrenzung der Privatkopie auf Kopien nur vom Original, das Verbot der Herstellung einer Kopie 
durch Dritte, sowie das Verbot sogenannter intelligenter Aufnahmesoftware. Im Zuge der nächs-
ten Urheberrechtsreform („3. Korb“) wird sich dieser Fragen höchstwahrscheinlich angenommen 
werden. Zwischen 28.06 und 13.10.2010 hat das Bundesjustizministerium vier Anhörungen rund 
um das „Dritte Gesetz zur Regelung des Urheberrechts in der Informationsgesellschaft“ („3. Korb“) 
organisiert.

Zwischenzeitlich setzte sich auch das Bundeswirtschaftsministerium mit der Piraterie-Problematik 
auseinander und rief einen „Wirtschaftsdialog für mehr Kooperation bei der Bekämpfung der Inter-
netpiraterie“ ins Leben. Die Experten aus Reihen der Urheber und Internetprovider wandten sich 
ebenfalls gegen eine dem Hadopi-Gesetz ähnelnden Lösung. Einhellig wurde ebenfalls die Notwen-
digkeit der Entwicklung tragfähiger Geschäftsmodelle hervorgehoben, um gegenüber dem illegalen 
Markt konkurrenzfähig zu bleiben. Daneben werde die Einführung effi zienter Sanktionsmaßnahmen 
sicherlich weiterhin eine Rolle spielen, wobei abgestufte Verfahren, bestehend aus mehreren War-
nungen, vor allem an Bedeutung gewinnen sollten. Auch Aufklärungskampagnen sollen User künf-
tig davon abhalten urheberrechtswidrigen Angeboten nachzugehen. Die Geltendmachung von Aus-
kunftsansprüche gegen Internetprovider sowie die Sperrung urheberrechtsverletzender Webseiten 
ist bereits nach geltender Rechtslage möglich, ein solches Vorgehen bleibt jedoch mit einem hohen 
Kosten- und Zeitaufwand verbunden. In Anlehnung an die Bestrebungen gegen kinderpornographi-
sche Inhalte wird deshalb von Seiten der Urheber zusätzlich die Einführung von „Stoppschildern“ an-
geregt, um die Sperrung von Webseiten, durch welche urheberrechtliche Inhalte illegal ausgetauscht 
und verbreitet werden, zu erzielen. Dies könnte sowohl durch Gesetz- als auch durch Selbstverpfl ich-
tungen der Internetprovider erfolgen. 

Aufgrund der Grenzenlosigkeit des Internets werden außerdem die Bestrebungen des europäischen 
Gesetzgebers zu beobachten sein. Zurzeit wird im Rahmen des sog. „Telecom-Pakets“ heftig über 
die Zulässigkeit der Sperrung des Internetzugangs diskutiert. Zudem beteiligt sich die EU an Ver-
handlungen auf internationaler Ebene mit USA, Japan und acht weiteren Regierungen, deren Ziel der 
Abschluss eines multinationalen Anti-Piraterie-Abkommens („Anti-Counterfeiting Trade Agreement“ 
– ACTA) ist. Ein Ende der Debatte ist bislang auch hier noch nicht in Sicht.
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Verleih und Kinos in Deutschland

Verleih

Der Umsatz der deutschen Verleiher belief sich im Jahr 2009 auf 964,8 Mio. € und lag mit einem 
Umsatzplus von 25,3% und einem Besucher-Zuwachs von 16,3% über dem Vorjahresergebnis.
So ging jeder Deutsche in 2009 1,79 Mal ins Kino, 1,58 Mal mehr als in 2008 und 1,52 Mal mehr als 
in 2007.

Die Zahl der Erstaufführungen in den deutschen Kinos lag im vergangenen Jahr deutlich höher als 
in den Vorjahren. Insgesamt liefen in 2009 526 Filme in den Kinos an, das sind mehr als die 471 
Neustarts im Jahr davor und 484 im Jahr 2007. 220 deutsche Filme liefen zwischen Januar und De-
zember in den Kinos an – 35 mehr als im Jahr zuvor – davon 150 Spielfi lme und 70 Dokumentarfi lme. 
Darüber hinaus feierten 168 US-amerikanische Filme, 29 Filme aus Frankreich und 109 Filme aus 
anderen Ländern Premiere in den deutschen Filmtheatern (Tabelle 1). Die Erstaufführungen zogen 
insgesamt 93,2 Prozent aller Besucher in die Kinos, zwei Drittel (65,9%) von ihnen sahen sich einen 
US-amerikanischen Film an. 

Tabelle 1: Erstaufgeführte Langfi lme (inkl. Dokumentarfi lme) in deutschen Kinos 
nach Herstellungsland (2005-2009)

2005 2006 2007 2008 2009

Deutsche Filme 146 174 172 185 220

US-amerikanische Filme 139 163 173 155 168

Französische Filme 20 23 25 27 29

Britische Filme 24 20 20 20 18

Italienische Filme 4 6 7 10 7

Sonstige 114 101 96 74 84

Gesamt 447 487 493 471 526

Quelle: SPIO, Filmstatistisches Jahrbuch 2010, Wilfried Berauer

Auch im Jahre 2009 ließ sich unter den Kinobesuchern eine Affi nität zu Blockbustern feststellen. 
Dabei erreichten 44 Filme mehr als eine Millionen Besucher. Die Hitliste der erfolgreichsten Filme des 
Jahres wurde einmal mehr von einem Animationsfi lm für die ganze Familie angeführt, und zwar mit 
deutlichem Abstand: Ice Age 3 - Die Dinosaurier sind los sorgte zusammen mit dem sechsten Harry-
Potter-Abenteuer dafür, dass zur Hochsommerzeit die Kinosäle voll waren - und der Monat Juli mit 
16,7 Mio. Besuchern der beste Kinomonat des Jahres war. Das beste Dreimonatsergebnis hat das 
Sommerquartal allerdings mit 39,2 Mio. Besuchern (Tabelle 2) doch leicht verpasst. 

Zwei deutsche Filme schafften es unter die TOP 10 – Wickie und die starken Männer auf Platz drei 
mit 4,8 Mio. Besuchern und Zweiohrküken auf Platz 6 mit 3,3 Mio. Besuchern – sowie 11 nationale 
Produktionen unter den 43 Besuchermillionären des Jahres 2009. 
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Der Siegeszug von James Camerons 3D-Spektakel Avatar - Aufbruch nach Pandora hat auch in 
Deutschland dazu beigetragen, dass das Fantasy-Abenteuer weltweit zum erfolgreichsten Film aller 
Zeiten avancierte. Vor allem das 3D-Kino wird in diesem Jahr bei einer wachsenden Zahl von 3D-
tauglichen Leinwänden beweisen müssen, ob die Erfolge des Vorjahres nachhaltig genug sind, um 
das Kinoerlebnis in seiner Einzigartigkeit zu stärken. 

Tabelle 2: Die Top 25 der erstaufgeführten Langfi lme in 2009

Rang Titel Verleih Besucher Einspielergebnis

1 Ice Age 3 – Die Dinosaurier sind los Fox 8.705.891 56.529.732
2 Harry Potter und der Halbblutprinz Warner 6.128.515 44.519.735

3 Wickie und die starken Männer Constantin 4.891.161 28.239.214

4 Illuminati Sony Pictures 4.584.368 34.129.718
5 Avatar – Aufbruch nach Pandora Fox 3.379.380 37.620.912
6 Zweiohrküken Warner 3.340.379 24.818.646
7 New Moon – Biss zur Mittagstunde Concorde 3.299.499 23.834.460
8 2012 Sony Pictures 3.224.981 25.186.133
9 Oben Walt Disney 2.946.831 20.186.003
10 Twilight – Biss zum Morgengrauen Concorde 2.777.690 18.013.536
11 Nachts im Museum 2 Fox 2.369.843 13.673.039
12 Die Päpstin Constantin 2.339.213 17.439.752
13 Der Vorleser Senator 2.187.327 14.469.866
14 Hangover Warner 2.136.313 14.138.445
15 Inglorious Basterds Universal 2.104.523 16.039.973
16 Männerherzen Warner 2.094.192 14.109.639
17 Der seltsame Fall des Benjamin Button Warner 2.080.378 15.405.867
18 Slumdog Millionär Prokino (Fox) 2.068.485 13.832.250
19 Selbst ist die Braut Walt Disney 2.012.307 12.770.365
20 Transformers – Die Rache Paramount 1.906.345 14.142.727
21 Männersache Constantin 1.811.614 12.342.812
22 Fast § Furious Universal 1.686.616 11.323.344
23 Die nackte Wahrheit Sony Pictures 1.562.418 10.566.378
24 Der Kaufhaus Cop Sony Pictures 1.534.743 9.667.373
25 G-Force – Agenten mit Biss Walt Disney 1.523.985 10.730.757

Quelle: Blickpunkt:Film/FFA

Der deutsche Film hat im deutschen Kinomarkt weiter an Bedeutung zugenommen. Insgesamt lös-
ten im Vorjahr 39,9 Mio. Besucher eine Kinokarte für einen deutschen Film oder eine internationale 
Koproduktion. Das entspricht einem Marktanteil von 27,4 Prozent und bedeutet zugleich eine wei-
tere Verbesserung des sehr guten Vorjahresergebnisses (26,6%). Unter den 43 Besuchermillionen 
des Jahres 2009 sind 14 aus deutscher Produktion oder mit deutscher Beteiligung, auch dies ist ein 
neuer Rekordwert. 
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Tabelle 3: Die Deutschen Besuchermillionäre in 2009

Rang Titel Verleih Besucher Einspiel-
ergebnis

1 Wickie und die starken Männer Constantin 4.891.161 28.239.214
2 Zweiohrküken Warner 3.340.379 24.818.646

3 Die Päpstin Constantin 2.339.213 17.439.752

4 Der Vorleser Senator 2.187.327 14.469.866
5 Männerherzen Warner 2.094.192 14.109.639
6 Männersache Constantin 1.811.614 12.342.812
7 Horst Schlämmer – Isch kandidiere Constantin 1.346.045 8.790.661

8 Operation Walküre – Das Stauffenberg-
Attentat*

20th Century 
Fox 1.303.240 8.722.024

9 Maria, ihm schmeckt’s nicht!* Constantin 1.296.343 8.425.996

10
Hexe Lilli – Der Drache und das magische 
buch*

Walt Disney 1.220.288 6.119.057

11 Wüstenblume* Majestic 1.039.113 6.790.774

Quelle: Blickpunkt:Film/FFA (* Koproduktion)

Im 1. Halbjahr von 2010 ist die Anzahl von erstaufgeführten Langfi lmen rückläufi g und somit wieder 
auf dem Level von 2007 und 2008: 233 Filme, weniger als die 270 im Vorjahr und die 249 in 2008 
(gleiche Periode).

Tabelle 4: Erstaufführung Langfi lme in Deutschland des 1. Halbjahres 2010

Land 2008 2009 2010

Deutschland 75 92 72

Frankreich 21 20 17

Großbritannien 11 10 8

USA 95 89 74

Sonst. EU-Länder 25 23 25

Rest 22 36 37

Ergebnis 249 270 233

Quelle: SPIO

Die Anzahl der US-Filme liegt 2010 deutlich unter den Vorjahreswerten. Französische Filme bewegen 
sich gleichmäßig über 10. Die Zahlen britischer Filme und Filme aus anderen EU-Ländern sind rück-
läufi g. Die Anzahl der Filme aus den restlichen Ländern hingegen nahm kontinuierlich zu. 
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Die Hitliste der erfolgreichsten Filme des 1. Halbjahres wurde von einem 3D-Film für die ganze Fa-
milie, Alice im Wunderland sowie die Sequel Sex and the City 2, angeführt, mit insgesamt 5 Mio. 
Besuchern. Unter den TOP 10 befand sich auch ein deutscher Film – Friendship! auf Platz 6 mit 1,5 
Mio Besuchern.

Tabelle 5: Die Top 10 der erstaufgeführten Langfi lme des 1. Halbjahres 2010

Rang Title Land Verleih Besucher
(in Mio.)

1 Avatar USA 20th Century Fox 7.490.997

2 Alice USA Walt Disney 2.951.254

3 Sex and the City 2 USA Warner Bros. 2.343.088

4 Sherlock Holmes USA Warner Bros. 1.702.854

5 Dragons USA Paramount 1.574.427

6 Friendship! D Sony Pictures 1.547.199

7 Shutter Island USA Concorde 1.461.441

8 Prince of Persia - Les sables du temps USA Walt Disney 1.428.619

9 Robin Hood USA Universal Pictures 1.418.312

10 Alvin et les Chipmunks USA 20th Century Fox 1.406.232

Quelle: FFA - (* Avatar – Kinostart 17.12.2009)

Insgesamt sahen sich in der ersten Jahreshälfte 12,0 Millionen Kinobesucher einen deutschen Film 
im Kino an - das entspricht einem Marktanteil von 20,3% - darunter sind mit dem Überraschungs-
erfolg Friendship!  und Fathi Akins Komödie Soul Kitchen wieder zwei Filme mit jeweils über einer 
Millionen Besuchern.

Tabelle 6: Die Top 10 der Deutsche Langfi lme des 1. Halbjahres 2010

Rang Titel Verleih
Besucher 

1. Halbjahr
Besucher 
seit Start

1 Friendship! Sony 1.547.199 1.574.199

2 Zweiohrküken Warner Bros. 881.995 4.222.374

3 Soul Kitchen Pandora 872.116 1.217.110

4 Vorstadtkrokodile Constantin 67.666 67.666

5 Vincent will Meer Constantin 673.877 673.877

6 Teufelskicker Universal 555.860 555860

7 Die Friseuse Constantin 539.296 539.296

8 Zeiten ändern dich Constantin 526.733 526.733

9 Rock it! Walt Disney 472.281 472.281

10 Hier Kommt Lola Constantin 366.616 366.616

Quelle: FFA
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Zwischen dem 1. Juli 2009 und dem 30. Juni 2010 liefen in den deutschen Kinos 14 Filme in 3D 
an. Allein 15,3 Prozent der Kinobesucher, also fast jeder Sechste, kaufte eine Kinokarte für eine 3D 
Vorstellung. 

Tabelle 7: Die Top 10 der erstaufgeführten 3D-Filme 01.07.2009 bis 30.06.2010

Rang Titel Land Verleih Gesamt 
Besucher

Besucher 
3-D

1 Avatar – Aufbruch nach Pandora USA 20th Century Fox 10.870.377 9.121.377
2 Alice im Wunderland USA Walt Disney 2.951.254 2.483.144
3 Ice Age 3 USA 20th Century Fox 8.705.891 2.210.639
4 Drachenzähmen leicht gemacht USA Paramount 1.574.427 1.137.704
5 Kampf der Titaten USA Warner Bros. 1.353.032 1.081.807
6 Oben USA Walt Disney 2.992.565 1.028.964
7 G-Force USA Walt Disney 1.558.443 783.659
8 Final Destination 4 USA Warner Bros. 1.001.094 731.704
9 Eine Weihnachtsgeschichte USA Walt Disney 933.246 645.093
10 Wolkig mit Aussicht auf Fleisch-

bällchen
USA Sony Pictures 919.079 600.134

Quelle: FFA

In der 2. Jahreshälfte von 2010 warten viele weitere und erfolgsversprechende Filmstarts auf die 
Kinobesucher, darunter:

- Die Konferenz der Tiere, die erste deutsche 3D-Produktion (Kinostart am 07.10.2010)
- Harry Potter und die Heiligtümer des Todes 1 in 2D (Kinostart 17.11.2010)
- Wall Street – Geld shläft nicht in 2D (Kinostart am 21.10.2010) 

Sowie die deutschen Produktionen:

- Das Sandmännchen und der verlorene Traumsand in 2D (Kinostart am 30.09.2010)
- Otto’s Eleven in 2D (Kinostart am 09.12.2010)
- Wir sind die Nacht in 2D (Kinostart am 28.10.2010)
- Drei in 2D (Kinostart am 23.12.2010)
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Bis auf wenige Ausnahmen schwankte der deutsche Marktanteil seit Mitte der 70er Jahre zwischen 
11 und 15%. Anfang der 70er Jahre überstieg der amerikanische Marktanteil erstmals den deut-
schen, nahm kontinuierlich zu und pendelte sich Ende der 80er Jahre bei rund 80 % ein. Doch seit 
einigen Jahren zeichnet sich ein neuer Trend ab, in dem der deutsche Marktanteil im Durchschnitt 
bei oder über 20% liegt (Tabelle 4)

Tabelle 8: Anteil am gesamten deutschen Verleihumsatz nach Herstellungsländern der 
Filme in % (2005-2009)

Filme aus 
Herstellungsland

Verleihumsatz im Jahr
2005 2006 2007 2008 2009

in M€ in % in M€ in % in M€ in % in M€ in % in M€ in %
Deutschland 45,4 13,9 77,8 21,5 46,3 15,1 66,7 21,0 86,2 21
USA 253,3 77,2 261,0 72,0 225,0 73,2 212,6 66,9 298,0 72,5
Großbritannien 6,4 2,0 8,05 2,04 14,3 4,7 18,1 5,7 7,6 1,8
Frankreich 9,5 2,9 3,08 1,0 12,0 3,9 11,0 3,5 10,3 2,5
Italien 1,1 0,3 0,3 0,1 0,1 0,0 0,5 0,2 0,5 0,1
Andere EU-Länder 5,0 1,5 6,8 1,9 4,2 1,4 1,4 0,4 5,2 1,3
Sonstige Länder 7,2 2,2 4,2 1,1 5,3 1,7 7,2 2,3 3,5 0,8
Gesamt 327,9 100 368,4 100 307,2 100 317,5 100 411,3 100

Quelle: SPIO, Filmstatistisches Jahrbuch 2010, Wilfried Berauer

Im Vergleich zu Frankreich hat der deutsche Film in seinem eigenen Markt eine wesentlich schwä-
chere Position, allerdings muss man berücksichtigen, dass die französischen Produktionen in Frank-
reich rund 40 % der herausgebrachten Filme ausmachen und mehr französische als amerikanische 
Filme vertrieben werden. 

Im Vergleich zu Deutschland haben französische Verleiher einen großen Vorteil, was die Vermarktung 
der Filme anbelangt. In der Hauptstadt Paris und Umgebung leben 12 Mio. Menschen, was bereits 
20% der Gesamtbevölkerung entspricht (in Berlin leben nur knapp 5% der deutschen Bevölkerung). 

Die demographische Zusammensetzung von Frankreich und die repräsentative Funktion von Paris 
führen dazu, dass die Vermarktung eines Films schwerpunktmäßig auf Paris konzentriert werden 
kann. So lässt sich ein Plattformstart durchführen, dessen Strömungen dann durchs ganze Land ge-
hen. In Deutschland hingegen ist es für andere Großstädte weniger relevant was in Berlin passiert. 

Dies führt dazu, dass gleichzeitig mehrere große Städte beworben werden müssen, wenn die Ver-
leiher eine vergleichbare Publizität wie in Frankreich erreichen möchten. Dies erhöht natürlich auch 
den damit verbundenen Aufwand und die P&A-Kosten (Prints and Advertising), da alle Verleihbezirke 
(Berlin, Frankfurt, Hamburg, München, Düsseldorf) entsprechend bedient werden müssen. 
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 Tabelle 9: Marktanteil deutscher Verleiher in 2009

1 Distributeur Films
Parts de marché

CA 2009 
en €

Entrées 
2009 Top-Film 2009CA 

2009
CA 

2008
Entrées 
2009

Entrées 
2008 

1 Warner Bros. 35 18,3 10,2 17,6 20,8 176 400 251 25 323 203 Harry Poter 6

2 20th Century Fox 27 15,8 8,9 15,2 9,0 152 683 313 21 904 156 Ice Age 3

3 Sony 
Pictures 25 13,1 10,9 12,4 10,3 126 825 390 17 846 364 Anges et Dé-

mons

4 Constantin 20 10,0 8,3 10,7 8,4 96 228 859 15 358 744 Vic le wiking

5 Walt Disney Pictures 21 9,7 10,5 10,5 11,2 94 043 679 15 107 769 Là-Haut

6 Universal 25 7,1 20,2 7,0 20,8 68 204 276 8 095 459 Inglorious 
Basterds

7 Concorde 19 5,7 2,9 5,6 2,8 54 614 224 8 095 459 Twilight

8 Paramount 13 4,7 - 4,6 - 54 555 458 6 622 145 Transformers 1

9 Universum 11 2,8 3,6 3,1 3,9 29 965 575 4 461 186 Transporter 3

10 Prokino 6 2,5 1,8 2,6 1,8 23 798 63 3 684 763 The Reader

11 Senator 23 1,9 1,5 1,9 1,5 17 967 798 2 771 348 Saw V

12 Kinowelt 18 1,8 2,4 1,8 2,4 17 183 661 2 577 744 Fleur du désert

13 Majestic 5 1,0 1,3 1,0 1,3 9 266 618 1 428 758

Sonstige 290 6,2 5,0 6,0 5,2 55 092 923 8 616 198

Gesamt 538 964 830 926 143 847 077

Quelle : Blickpunkt: Film

In Deutschland haben die fünf amerikanischen Majors UPI, Warner Bros., Walt Disney Pictures, 
Sony und 20 the Century Fox eigene Verleihnetze aufgebaut. Der Marktanteil amerikanischer Majors 
insgesamt schwankte in den letzten Jahren zwischen 70 und 85 %, der des amerikanischen Films 
zwischen 75 und 85 %. 2008 erzielte der amerikanische Film einen Marktanteil von nur 60,7 %. Der 
Marktanteil der US Majors sank 2008 auf 69,2% (2007: 75,7). Die größeren deutschen Independents 
Constantin Film, Tobis, Concorde, Senator, Kinowelt und Prokino konnten im Jahr 2008 wieder leicht 
zulegen und erwirtschafteten zusammen 21,1 % des Umsatzes, (im Jahr 2007 waren es 18,2%). 

Eine Liste deutscher Verleihfi rmen fi nden Sie auf der Website des „Verband der Filmverleiher e.V.“: 
www.vdfkino.de 
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Kinos in Deutschland

Für die deutsche Kinowirtschaft und den deutschen Film war 2009 eines der erfolgreichsten Jahre 
in der Geschichte des Kinos. Insgesamt melden die Kinos einen Anstieg von 129,4 auf 146,3 Mio. 
Besucher, das entspricht einem Wachstum von 13,1 Prozent (Tabelle 6). 

Noch deutlicher wirkte sich im selben Zeitraum die Umsatzentwicklung aus: Mit 976,1 Mio. € – nach 
794,7 Mio. im Jahr zuvor - stiegen die Einnahmen an der Kinokasse um 22,8 Prozent sogar stärker 
an als im Rekordjahr 2001 (19,4%). 

Umsatzentwicklung ist von der Preispolitik der einzelnen Kinobetreiber abhängig. Es ist jedoch an-
zumerken, dass alle Kinoformen im Jahr 2009 mehr Geld für den Kauf einer Kinokarte verlangten. 
Hierbei zeigt sich vor allem ein starker Preisanstieg bei den Filmfesten + IMAX/3D-Sälen und den 
Multiplexen. Es liegt nahe, die Ticketerhöhungen hier auf die neuen 3D-Filme und den damit ver-
bundenen 3D-Aufschlag zurückzuführen. In 2009 ist der durchschnittliche Eintrittspreis um 8,6% 
gestiegen (Tabelle 10).

Tabelle 10: Anzahl der Kinobesucher, Kinoumsatz und Kinoeintrittspreis in 2009

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Kinobesucher (in Mio. €) 149,0 156,7 127,3 136,7 125,4 129,4 146,3

Kinoumsatz (in Mio. €) 850,0 892,9 745,0 814,4 757,9 794,7 976,1

Durchschn. Eintrittspreis in € 5,7 5,7 5,85 5,96 6,04 6,14 6,67

Quelle: FFA

Der Kinobesucher 2009*

Die Kinoreichweite lag 2009 mit 44% und 30,8 Mio. Kinogängern um 3% über dem Vorjahreswert. 
Die Anzahl der Besuche pro Kopf lag mit 4,7 ebenfalls über dem Wert von 2008.

Das Durchschnittsalter des Kinobesuchers stieg leicht an auf 33,6 Jahre. Den größten Besucheranteil 
machten auch 2009 die 20 bis 29 Jährigen mit 26% aus. Fast ein Viertel der Kinobesucher (24%) 
waren Jugendliche bis 19 Jahren. Im Vergleich zu 2000 gingen 2009 37% weniger Twens ins Kino. 
Im Vergleich zu 2000 lösten die 40 bis 49 Jährigen 55%, die 50 bis 59 Jährigen 52% und die Gene-
ration 60+ sogar 185% mehr Tickets. 2009 war jeder dritte Kinobesucher über 60 Jahre alt (34%). 

Allerdings sinkt gleichzeitig die Differenz zwischen der Besucherreichweite gesamt und der Besu-
cherreichweite deutscher Filme. Während die Besucherreichweite deutscher Filme bei den 10 bis 19 
Jährigen nur halb so hoch ist wie die Gesamtreichweite dieser Altersgruppe (38% zu 76%), besuch-
ten 20% der 60+ Jährigen 2009 deutsche Filme. 

* 2009 FFA-Studie über die Struktur des Kinobesuchs und die Entwicklung im Besucherverhalten - Individualpanel der 
Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) von 20.000 Teilnehmer der deutsche Bevölkerung ab 10 Jahren.
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Die 20 bis 29 Jährigen sind weiterhin die aktivsten Kinobesucher. Sie stellten 2009 36% der „intensi-
ven Kinogänger“ mit mehr als 7 Besuchen dar. Komödien, Dramen und Fantasy-Filme zogen im Jahr 
2009 die meisten Besucher ins Kino. Fast die Hälfte aller Kinobesuche (46%) der Generation 60+ 
Jahre entfi el auf Dramen.

„Filmvorschau/ Trailer“ (29%) und „Werbung im Fernsehen“ (28%) waren 2009 die wichtigsten Wer-
bemittel. Danach folgte die „Empfehlung durch Freunde, Bekannte und Verwandte“ mit 19%. „The-
ma und Story“ waren auch 2009 mit 51 % der häufi gste Besuchsgrund. Dies galt insbesondere für 
die Romanverfi lmungen DIE PÄPSTIN, DER VORLESER und ILLUMINATI. ZWEIOHRKÜKEN hingegen 
überzeugte durch seine Schauspieler und die 3D Animationsfi lme ICE AGE 3 und AVATAR durch ihre 
Special Effekts.

Deutsche Produktionen erreichten 2009 im GfK-Panel die Rekordmarke von 29% Marktanteil. Aller-
dings konnten auch die US-amerikanischen Produktionen im Vergleich zum Vorjahr 2% mehr Besu-
cher für sich gewinnen (64%). Die besseren Besucher- und Umsatzzahlen 2009 sind erneut auf deut-
sche Filme zurückzuführen. So erreichten die deutschen Produktionen 2009 laut GfK-Panel erneut 
8 Mio. bzw. 23% mehr Besucher und 65 Mio. bzw. 31% mehr Umsatz als 2008. Das Interesse am 
deutschen Film steigt mit zunehmendem Alter. Gut die Hälfte (54 %) aller Besuche der Generation 
60+ Jahre in 2009 sind deutschen Produktionen zuzuschreiben. Das Durchschnittsalter der Besucher 
deutscher Filme lag mit 39 Jahren über dem Gesamtdurchschnitt von 34 Jahren.

Deutsche Filme defi nierten sich in 2009 überproportional durch ihre Schauspieler und konnten da-
durch 26% ihrer Besucher gewinnen. Die meisten Besucher deutscher Filme wurden durch „Wer-
bung im Fernsehen“ (26%) und die „Filmvorschau/Trailer im Kino“ (23%) auf die Filme aufmerksam. 
Dabei spielten bei den deutschen Filmen auch in 2009 erneut „Berichte und Kritiken“ in allen Medien 
eine wichtigere Rolle als bei den internationalen Produktionen.

Spielstätte und Leinwände

Trotz des erfolgreichen Kinojahres 2009 ist die Zahl der Filmtheaterunternehmen, Spielstätten,
Leinwände wie auch die der Standorte im fünften Jahr in Folge zurückgegangen (Tabelle 7). 

Insgesamt gab es in Deutschland im Jahr 2009 4.734 Kinosäle. 88% (4.164) der Kinosäle wurden als 
herkömmliche Kinoform und als Multiplexkino bezeichnet. 19% den Kinosälen befi nden sich in Städte 
in Städten mit über 500.000 Einwohnern. Die Sitzplatzkapazitäten im bundesweiten Vergleich aller 
Kinos sind um 1,5 Prozent zurückgegangen. 

Zum ersten Mal gibt es am 1. Januar weniger als 1.000 Ortschaften in Deutschland, in denen ein 
Kino zu fi nden ist – die Anzahl der Standorte sank innerhalb des letzten Jahres von 1.001 im Dezem-
ber 2008 auf nunmehr 976. In Deutschland gab es am 31. Dezember 2009 76 Kinosäle weniger als 
ein Jahr zuvor: 170 Schließungen – soviel wie seit dem Jahre 2001 nicht mehr – standen im letzten 
Jahr 94 Neu- oder Wiedereröffnungen von Filmtheatern gegenüber. 
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Tabelle 11: Spielstätten in Deutschland (2003-2009)

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Spielstätten 1.831 1.845 1.845 1.823 1.812 1.793 1.744

davon Multiplexe 143 145 144 144 1444 144 142

Kinosäle / Leinwände 4.868 4.870 8.889 4.848 4.832 4.810 4.734

davon Multiplexe 1.304 1.305 1.307 1.307 1.294

Kinositzplätze insgesamt 864.260 858.592 846.513 836.505 831.913 819.320

Quelle: FFA

Filmtheater in Orten mit mehr als 500.000 Einwohnern machten 2009 27% der Besucher sowie 28% 
des Kinoumsatzes aus.

Der Bauboom im Bereich der Multiplexe nahm in den letzten Jahren kontinuierlich ab und seit 2005 
ist die Anzahl von Multiplex-Kinos konstant geblieben. In 2009 wurden 2 Multiplex-Kinos geschlos-
sen. Insgesamt stehen in Deutschland aktuell 142 Multiplex-Kinos mit 1.294 Leinwänden zur Ver-
fügung (27,3 Prozent aller Kinosäle - 4.734). 51,4 % des Umsatzes werden durch Multiplex-Kinos 
erwirtschaftet. Sie erreichen 47,5 Prozent (69,6 Mio.) an Besuchern im Gesamtmarkt, ihr Anteil am 
Gesamtumsatz beträgt 501,2 Mio. Euro.

Der Bestand der herkömmlichen Kinos ist im Vergleich zu 2008 um 71 Kinosäle gesunken mit 2.870 
Kinosälen (2.941 in 2008). 54,3 % des Umsatzes werden durch Programmkinos erwirtschaftet. Sie 
erreichen 48,6 % (71,1 Mio.) an Besuchern im Gesamtmarkt; ihr Anteil am Gesamtumsatz beläuft 
sich auf 442 Mio. Euro.

Digitalisierung des Kinos

Der Anzahl von Leinwänden mit DLP Cinema oder SXRD technology am 1. Januar 2010 betrug 4.693 
(+206,9% im vergleich zu 2009). Die Anzahl digitaler Spielstätten am 1. Januar 2010 belief sich auf 
2.374 (+191,3% im vergleich zu 2009).

Die meisten digitalen Leinwände sind mit 3.904 Leinwänden in Westeuropa zu fi nden. Fünf Länder 
teilen sich den Markt: Frankreich (19,3%), Großbritannien (14,2%), Deutschland (12,6%), Italien 
(9,1%) und Spanien (5,1%). Die anderen 789 digitalen Leinwände befi nden sich in Ost Europa. Die 
größten Entwicklungen sind mit 352 Leinwänden (ein Marktanteil von 7,5%) in Russland zu fi nden. 
Polen hat 176 Leinwände (3,8%) und die Türkei ist mit 62 Leinwänden (1,3%) ausgestattet.

Tabelle 12: Digitale Spielstätten und Digitale Leinwände in Europa (1. Januar 2010)

2005 2006 2007 2008 2009 2010

Digitale Leinwände 55 204 527 897 1.529 4.693

Digitale Spielstätten 45 148 358 550 815 2.374

Durchschn. Leinwände pro Spielstätten 1,2 1,4 1,5 1,6 1,9 2,0

Quelle: MEDIA Salles
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Die Entwicklung der Digitalisierung in Kinos äußert sich unterschiedlich in Europa. In Deutschland 
war die Entwicklung ab 2006 stark und hat, nach einer Verlangsamung, wieder angefangen zu wach-
sen.    

Tabelle 12: Digitale Spielstätten und Digitale Leinwände nach Land (1. Januar 2010)

Digitale Spielstätten Digitale Leinwände

2008 2009 2010 2008 2009 2010

Deutschland 72 70 328 151 161 592

Frankreich 44 72 257 66 253 904

Großbritannien 220 229 358 284 303 668

Italien 21 46 284 38 80 428

Spanien 21 31 177 33 53 238

EU-Länder 105 225 552 239 484 1.304

Rest Europa 67 142 418 86 195 559

Gesamt 550 815 2.374 897 1.529 4.693

Quelle: MEDIA Salles

Im Kontext digitaler Leinwände ist die Entwicklung von den mit 3D-Technologie ausgestatteten Lein-
wänden besonders stark (54,4% im Juni 2009 und bis zu 68,8 % im Januar 2010). Die Marktdurch-
dringung von 3D-Leinwänden im Vergleich zu allen digitalen Leinwänden beläuft sich auf über 80% 
in vielen Ländern. Allerdings ist der Prozentsatz niedriger in Großbritannien (70,8%), Deutschland 
(63,3%) und Frankreich (52,8%).

Tabelle 12: Digitale 3D Leinwände

30/06/2009 01/01/2010

Deutschland 31 369

Franrkeiche 304 477

Großbritannien 132 473

Italien 159 392

Spanien 116 195

EU-Länder 423 817

Rest Europa 243 508

Gesamt 1408 3231

Quelle: MEDIA Salles
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Förder-Modell für Digitalisierung der Kinos in Deutschland

Das Förder-Modell für Digitalisierung der Kinos ist eine Zusammenarbeit der Bundesregierung für 
Kultur und Medien (BKM) und der Filmförderungsanstalt (FFA). Das Ziel dieses Fördermodells soll die 
Kinolandschaft in der Fläche zu erhalten. Bundesländer sollten auch durch entsprechende Förderpro-
gramme an der Digitalisierung der Kinos beteiligt werden. 

Bereits im Etat 2010 des Kulturstaatsministers sind 4 Mio. Euro zur Unterstützung eines Programms 
zur Digitalisierung von Kinos vorgesehen. Die gemeinsame Förderung des Bundes, der Filmwirt-
schaft und der Filmförderanstalt soll dazu beitragen, die Digitalisierung der Kinos, insbesondere in 
den ländlichen Regionen, zu ermöglichen und die Vielfalt der Kinolandschaft für die Zukunft zu erhal-
ten. Der FFA wird jetzt die betreffenden Verbände der Filmwirtschaft einladen, um konkrete Kriterien 
der Förderung festzulegen, damit die Kinos möglichst bald an der Förderung partizipieren können. 

Zugleich stimmte der Verwaltungsrat dem Vorschlag von Staatsminister Neumann zu, die Umsatz-
obergrenze der förderberechtigten Leinwände von 180.000 auf 260.000 Euro anzuheben. Durch 
diese Maßnahme wird deren Anzahl um rund 300 auf ca. 1.500 Leinwände steigen. Bei einem 
Förderbetrag von pauschal 10.000 Euro je Leinwand führt dies bei der FFA zu einem zusätzlichen 
Förderbetrag von 3 Mio. Euro, wodurch sich ihr gesamtes Fördervolumen von bisher 12 Mio. auf bis 
zu 15 Mio. Euro erhöhen wird. Es ist geplant, die zusätzlich benötigten 3 Mio. Euro aus den Haus-
haltsmitteln der Wirtschaftsjahre 2011 bis 2013 bereitzustellen.(Quelle: FFA)

Der Verwaltungsrat verknüpfte die Entscheidung über die Förderung der Digitalisierung der Kinos 
mit Bereitschaft der Verleiher, sich mit mindestens 20 Mio. Euro an den Anschaffungskosten während 
der Umrüstungsphase dieser Digitalisierung zu beteiligen sowie der Bereitschaft der Kinowirtschaft, 
einen Eigenanteil von mindestens 20 Prozent der Anschaffungskosten zu übernehmen. Eine weitere 
Bedingung ist, dass ein technischer Standard mit Nachhaltigkeit eingeführt wird. (Quelle: FFA)
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2010 - Das 1. Halbjahres im Überblick

Die deutschen Kinos haben in den ersten sechs Monaten dieses Jahres trotz rückläufi ger Besucher-
zahlen ein Rekord-Halbjahresergebnis erzielt.

Tabelle 12: Das Kino-Halbjahrergebnis 2010 

1. Halbjahres
2008

1. Halbjahres
2009

 1. Halbjahres
2010

Einwohner Deutschland 81.802.257 82.002.356 82.217.837

Kinobesucher 60,4 Mio. 64,9 Mio. 61,0 Mio.

Kinoumsatz 443,1 Mio. 421,4 Mio. 372,4 Mio.

Durchschn. Eintrittpreis in € 6,10 6,49 7,34

Spielstätten (Kinos) 1.715 1.746 1.804

Kinosäle (Leinwände) 4.673 4.749 4.824

Kinobesuch pro Einwohner 0,74 0,79 0,74

Deutscher Markanteil in % 20,3% 25,4% 33,9%

Besucher deutsche Filme 12,0 16,3 20,4

Quelle: FFA

Der Gesamtumsatz in den deutschen Kinos legte von Anfang Januar bis Ende Juni um 21,7 Mio. auf 
443,1 Mio. Euro zu. Im selben Zeitraum lösten 60,4 Millionen Menschen eine Karte an der Kinokasse, 
4,5 Millionen (7,0%) weniger als im ersten Halbjahr 2009. 

Der Marktanteil deutscher Filme erzielte nach den beiden vorhergehenden Rekordhalbjahren mit 
20,3% das drittbeste Halbjahresergebnis seit Beginn der FFA-Aufzeichnungen im Jahre 1991. Insge-
samt sahen sich im ersten Halbjahr 12,0 Millionen Kinobesucher einen deutschen Film im Kino an.

Da für 3D Vorstellungen erhöhte Eintrittspreise verlangt und gezahlt werden, ist der Durchschnitts-
preis für einen Kinobesuch innerhalb der letzten zwölf Monate deutlich nach oben geklettert und lag 
mit 7,34 Euro 85 Cent über dem Vorjahreswert von 6,49 Euro.
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Weltvertriebe in Deutschland

In Deutschland sind u.a. die folgenden Weltvertriebe aktiv:

ARRI Media Worldsales

Atlas International

ATRIX Films GmbH

Bavaria Film International

Beta Cinema

cine aktuell

Cinepool/Telepool

Exportfi lm Bischoff & Co. GmbH

Films Boutique

German united distributors Programmvertrieb

Kinowelt International

m-appeal 

media luna entertainment

Progress Film Verleih

Sola Media

The Match Factory

Transit Film

uni media fi lm gmbh

www.arri-mediaworldsales.de

www.atlasfi lm.com

www.atrix-fi lms.com

www.bavarian-fi lm-international.de

www.betacinema.com

www.cine-aktuell.de

www.telepool.de

www.exportfi lm.de

www.fi lmsboutique.com

www.germanunited.com

www.kinowelt.de

www.m-appeal.com

www.medialuna-entertainment.de

www.progress-fi lm.de

www.sola-media.net

www.matchfactory.de

www.transitfi lm.de

www.unimediafi lm.com
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Der deutsche Film in Frankreich

Die deutschen Filme und deren Zuschauerzahlen in Frankreich 2009

Film Jahr Verleih Bes.

Der Vorleser 2008 SND – Coproduction Offi ce 733.575

Die Welle 2008 Bac Films 282.541

Hexe Lilli – Der Drache und das magische Buch 2009 Metropolitan Film Export 111.274

Tanzträume - Jugendliche tanzen „Kontakthof“ 
von Pina Bausch 2009 Jour2fête 110.000

Urmel voll in Fahrt 2008 Oceans Films Distribution 103.710

Tulpan 2008 ARP 60.350

Jerichow 2008 Jour 2 Fête 4.823

Yella 2007 Jour 2 Fête 2.385

Ferien 2007 Les Acacias 2.327

Quelle: CNC

Die deutschen Filme in Frankreich in 2010

Film Jahr Verleih

Ajami 2009 Ad Vitam

Sturm 2009 Europacorp

Wholetrain 2006 Alsace Cinemas

Wickie und die starken Männer 2009 Metropolitan Film Export

Quelle: CNC
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Das Verein Das Rendez-vous

Im Rahmen der deutsch-französischen Filmakademie wurde im Jahr 2003 der Verein Das deutsch-
französische Filmtreffen (Les Rendez-vous franco-allemands du cinéma) ins Leben gerufen. Sein Ziel 
ist die Harmonisierung der Produktionsstrukturen für deutsch-französische Koproduktionen sowie die 
Förderung des Verleihs deutscher bzw. französischer Filme im jeweils anderen Land.

Zum Erfahrungsaustausch wird ein jährliches Treffen mit deutschen und französischen Produzenten, 
Verleihern und ausgewählten Fachleuten organisiert, bei dem die Teilnehmer Gemeinsamkeiten und 
Differenzen in Produktion und Verleih diskutieren und Lösungsansätze erarbeiten. Die Veranstalter 
des Treffens sind German Films und Unifrance International.

Des Weiteren bietet der Verein Beratung und Unterstützung für Deutsche und Franzosen, die mit 
dem jeweils anderen Land kooperieren möchten. Aktuelle Informationen zur deutschen und franzö-
sischen Filmwirtschaft werden kontinuierlich gesammelt und für alle Interessierten auf der Website 
zusammengestellt: www.das-rendez-vous.org

Internet Links

www.das-rendez-vous.org Website des Vereins „Das deutsch-französische Filmtreffen“

www.german-fi lms.de  Website von German Films

www.unifrance.org   Website von Unifrance

www.ffa.de    Website der Filmförderungsanstalt mit Branchen-Links zu Verbänden,  
    Verleihern, Organisationen, Festivals etc. 

www.cnc.fr    Website des CNC mit vielen Informationen zur französischen Film-
    industrie, Links zu Verbänden, etc. 

Quellen

German Films, Unifrance, SPIO, FFA, CNC - Centre National du Cinéma et de l‘Image Animée, Media-
biz/Blickpunktfi lm, Le fi lm français, IFCIC - Institut pour le Financement du Cinéma et des Industries 
Culturelles, Film France, Centre Images, Guide 2010 « Soutiens à la production cinématographique 
et audiovisuelle », CSA – Conseil Supérieur de l’Audiovisuel, Nielsen EDI, AGF/GfK Fernsehforschung



www.das-rendez-vous.org


